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. Inland. 5 

Berlin, 21. Auguſt. Des Königs Majeftät haben den 
Kreis⸗Deputirten und Ritterguts⸗Beſitzer Kober zum Land⸗ 
dath des Wohlauer Kreiſes, im Regierungsbezirk Breslau, 

llergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Angekommen: Der Pair von England, Koͤnigliche 
Großbritaniſche Geheime Rath, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Min to, 
von Dresden. 

Abgereiſt: Der General⸗Major und Kommandeur der 
1295 F von Hellwig, nach Frankfurt 

Berlin, 22. Auguſt. Des Königs Majeftät haben den 
Naiſerlich Rufſiſchen General ⸗Feldmarſchall, Graf Ludwig 

Adolf zu Sayn und Wittgenftein, in den Fuͤrſten⸗ 
ſtand zu erheben geruht. 

Des Könige Majeſtaͤt haben den Dom⸗Vikar Dr. Lucas 
zum Domherrn an der Dom⸗Kirche zu Pelplin zu befördern 
Fi die e Urkunde Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollzie⸗ 

geruht. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Theodor Auguſt Mer⸗ 

s zu Genthin iſt zugleich zum Notarius im Departement 

Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Magdeburg beſtellt 
n. 


ten 
des 
wor 
1 Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
ud Chef des Generalſtabes der Armee, Krauſeneck, von 
ordhauſen. 
ein Berlin, 16. Anguſt. Aus Marienwerder wird als 
Ir bemerkenswerthe Erſcheinung berichtet, daß ſich in den 
dale agen des vorigen Monats in einigen Theilen dieſes 
den und 04 Bezirks Heuſchrecken in großer Menge eingefun⸗ 
Nich wo fie eingefallen, die Felder ganz verheert ha⸗ 
welche feie t minder auffallend iſt die große Zahl von Wölfen, 
2 en vergangenen Jahre dort A 1 Es 
und mit Gluͤck nachgeſtellt, ſo daß in den 
8 5 8 8 = Ganzen 4 alte Wölfe „alte Wölfinnen 
faſſung mäßig 1 getödtet worden find, Die dafür ver⸗ 
204 Nihlr. be rasen gten Geld⸗Praͤmien haben im Ganzen 


Deutſchland. 

Dres den, 16. Auguſt. Die ſeit dem 4. Auguſt geoͤff⸗ 
nete Kunſtausſtellung zieht unſer ſchauluſtiges Publikum und 
die hier durchſtroͤmenden Fremden am meiſten an ſich. Nicht 
die Zahl der Nummern, die im Kataloge verzeichnet ſtehen, 
ſondern der innere Gehalt muß das Urtheil darüber beſtimmen. 
Braͤchte man bloß die Zahl in Anſchlag (759), fo uͤberfluͤgelte 
die heurige Ausſtellung die vorjaͤhrige. Allein dies kommt 
bloß von der Mehrzahl der Schuͤlerſtudien. 

Dresden, 18. Auguſt. Geſtern Nachmittag 6 Uhr 
empfing in dem Sommerhoflager zu Pillnitz die neugeborne 
Prinzeſſin durch den Biſchoff Mauermann das Sacrament der 
heiligen Taufe, in welcher Hoͤchſtderſelben die Namen: Maria 
Sidonia beigelegt wurden. 

Hall, 11. Auguſt. Wir haben mit Vergnuͤgen in Er⸗ 
fahrung gebracht, daß von dem K. Miniſterium des Innern 
die Korrektion der Kroͤffelbacher Steigen und der Staatsſtraße 
von Hall bis zur Uebrigs hauſer Höhe angeordnet worden iſt. Wer 
dieſe furchtbar ſteilen Steigen ſchon befahren hat, und wer die 
Straße von Hall nach Oehringen kennt, wird ſich gewiß dar⸗ 
über. freuen. N a 

Kaſſel, 11. Auguſt. Sogleich nach der Sitzung der 
Staͤnde⸗Verſammlung am 2. Auguſt, worin der bekannte Be⸗ 
ſchluß in Betreff des Militair⸗Budgets gefaßt wurde, iſt die 
gedruckte Remonſtration des Kriegsminiſters an Se. H. den 
Kurprinzen⸗Regenten nach Scheveningen abgegangen, und 
wahrſcheinlich wird deſſen Ruͤckkehr, der man gegen den 15. ent⸗ 
gegenſieht, erſt abgewartet werden, ehe weitere Maaßregeln 
ergriffen werden. Der Aus ſchuß der Staͤnde-Verſammlung 
berechnet, daß an Offizieren mehr angeſtellt ſeyen, als die Bun⸗ 
des⸗Beſtimmungen erheiſchen: 1 Generalmajor, 3 Oberſte, 
7 Oberſt⸗Lieutenants und Majors, 13 Kapitains. Ueber die 
Zahl des Lieutenants ſetze die Kriegs⸗Verfaſſung des deutſchen 
Bundes nichts feſt, eine Reduction derſelben werde alſo ge⸗ 
ſchehen konnen, ohne den Bundes⸗Beſtimmungen zu nahe zu 
treten. Der Antrag der Stande⸗Verſammlung beſchraͤnkt ſich 
blos auf eine veränderte Bildung der Infanterie, wonach die⸗ 
ſelbe in Zukunft nur aus zwei Regimentern beſtehen ſoll, das 
Regiment zu 3 Bataillonen, nebſt 2 Bataillonen Schützen und 


— 5126 — 


2. Kompagnieen Jäger. Auf eine veränderte Bildung der 
Kavalerie, wobei, wie man behaupten will, noch weit mehr 
erſpart werden konnte, iſt von der Staͤnde-Verſammlung nicht 
angetragen worden. 

Kaſſel, 13. Auguſt. (Schwaͤb. Merk.) Wie man von 
wohlunterrichteten Perſonen vernimmt, und ſelbſt nach den 
Aeußerungen des Regierungs-Commiſſairs für die Militair⸗ 
Angelegenheiten bei dem Landtage, des Oberſten Schmidt vom 
Generalſtabe, find bereits die, unſere Militair- Angelegenheit 
betreffenden Akten von hier nach Frankfurt an den hohen 
Deutſchen Bundestag abgegangen. 

Kaſſel, 15. Auguſt. Ein von Herrn Eberhardt verle⸗ 
ſenes Antwortſchreiben der Staͤndeverſammlung auf die in ei⸗ 
ner geheimen Sitzung von der Landtagskommiſſion gemachte 
Eroͤffnung uber verſchiedene ſtreitige Budget- und andere Fra⸗ 
gen, erhielt die Genehmigung der Verſammlung und wurde 
geſtern beſchloſſen, dDaffelde an die Staatsregierung abgehen 
zu laſſen. Herr Geh. Rath Haſſenpflug verkuͤndete noch die 
Verlaͤngerung des Landtags auf 8 Tage. 

Aus Oberheſſen, im Auguſt. Ein Miniſterial Schreis 
an die Großh. Kreisraͤthe trifft Verfügungen hinſichtlich der 
Verbeſſerung der Feldpolizei, die jetzt bei uns in das Leben 
gerufen werden ſoll, von denen man ſich recht erſprießliche 
Folgen verſpricht. Die Zahl der Feldſchuͤtzen ſoll vermehrt, 
fie ſollen beſſer belohnt, nicht mehr willkuͤhrlich entlaſſen, 
nicht mit andern Gemeinde⸗Aemtern belaſtet, beſſer controllirt 
werden u. ſ. w. 

Darmſtadt, 13. Auguſt. Der Volksprediger Herrmann 
von Offenbach iſt nach kurzem Verweilen von hier ins Ir⸗ 
renhaus abgefuͤhrt worden. 

Mainz, 15. Auguſt. Am 26ſten wird das, fo mancher 
Faͤlſchungen in Schriften, Wechſelbriefen und Paͤſſen beſchul⸗ 
digte Individuum vor die Aſſiſen geſtellt, welches ſich abwech⸗ 
ſelnd als verabſchiedeter K. Preuß. Offizier aus Berlin, als K. 
Saͤchſiſcher Geſandtſchaftsſecretaͤr, als Baron von Minnige⸗ 
rode, als Freiherr von Eichfeld, als Profeſſor Otto Hugo, 
als Friedrich Müller ausgab und viele andere Namen und Quali⸗ 
taͤten beilegte. Da ein ſolcher Wechſelbetrug am hieſigen Platze, 
woſelbſt der Angeſchuldigte ſich einige Zeit unter dem Namen 
Baron Minnigerode aufhielt und ein ziemliches luſtiges Leben 
fuͤhrte, vorfiel, ſo erregt dieſe Procedur, die wegen ihrer 
Verwickelungen großes Intereſſe darbieten wird, große Auf⸗ 
merkſamkeit. — Geſtern Morgen fiel der aͤußerſt ſeltene Fall 
hier vor, daß zwei Mitglieder des Geſchwornengerichts, we⸗ 
gen Abweſenheit bei dem Aufruf vor Beginn der Sitzung von 
dem Hofe alſogleich in die geſetzlichen Strafen von 500 Fr. 
verurtheilt wurden. 

Mainz, 16. Auguſt. Auf ihrer Ruͤckreiſe aus Deutſch⸗ 
land kam heute Abend Ihre Majeftit die Königin von Eng⸗ 
land hier an, und nahm das Abſteige⸗Quartier in dem Hotel 
„zum Rheiniſchen Hof““. Ein eigens zur Verfügung Ihrer 
Majeſtaͤt geftelltes Dampfboot wird die hohe Reiſende morgen 
weiter nach Koͤln und Holland bringen. 

Luxemburg, 13. Auguſt. Das Journal ſagt heute 
geradezu, daß an der von der Augsburger Allgem. Zeitung, 
von dem Amſterdamer Handelsblatt und dem Brüſſeler In⸗ 
dependant verbreiteten Nachricht, wegen Abſchließung eines 
Traktats zu Biberich, auch nicht ein Wort wahr fet. 

Lübeck, 17. Auguſt. In Travemuͤnde iſt die Kaiſerl. 
Ruff. Korvette „Livitza“ von 26 Kanonen und 230 Mann 


Beſatzung unter Befehl des Capt. Lieutenant Leontowitſch von 
Kronſtadt angekommen. 

Hannoder, 15. Auguſt. Daß der Uebergang von eis 
nem ſchweren zu einem leichten Muͤnzfuße, wie er bei uns jebt 
ſtattfindet, einige Inconvenienzen mit ſich führt, laͤßt ſich 
leicht denken, und in einzelnen Lan destheilen treten in der That 
Verlegenheiten ein, da feit dem 1. Juli d. J. für, in Silber⸗ 
Muͤnzen zu leiſtende Zahlungen keine Louisd'ors nach einem 
beſtimmten Courſe angenommen werden dürfen, von der neuen 
Muͤnze aber noch ſehr wenig geſchlagen iſt. 

Nach den Erwittelungen der beiden engliſchen Ingenieure, 
welche mit Nivellirung behufs der Eiſenbahn beſchaͤftigt find, 
ſoll der hoͤchſte Punkt der Waſſerſcheide von Elbe und Wer 
ſer zwiſchen den Quellen der Luhe und Oerze 301 Fuß Eng⸗ 
liſch über dem Spiegel der Elbe bei Harburg erhaben fein. 

O eſte eich. 

Wien, 15. Auguſt. Die Preßburger Zeitung vom 11. 
Auguſt berichtet: Die beiſpielloſe und Monate lang anhaltende 
Hitze dieſes Sommers rechtfertigt die Veſorgniſſe, die man 
üder Zunahme der Feuersbruͤnſte hegte, und leider ereignen ſich 
dieſelben auch häufiger als ſonſt! — Das Beregher Comitat 
iſt ebenfalls von dieſer Plage ſchmerzlich heimgeſucht worden. 
Am, 23ſten v. M. entſtand in dem größten Dorfe deſſelben, 
in Nagy⸗Lueska, beim Schmidt Feuer und verzehrte 122 
Häuſer ſammt 185 größeren und kleineren Nebengebäuden. 
Auch die große, erſt vor Kurzem aufgebaute Kirche brannte ab. 
— Am 27ſten v. M. zur Nachtszeit wurden die Einwohner 
des Marktes Munkacs durch Feuerkaͤrm aufgeſchreckt; zum 
Gluck find nur 3 Haͤuſer die Beute des Feuers geworden. Die 
herrſchaftlichen Spritzen leiſteten dabei die beſten Dienſte. Kaum 
war hier die Flamme gedämpft, als man in der entgegengefeß* 
ten Gegend neue Flammen ſah, und in der erſten Verwirrung 
glaubte, es brenne in der Feſtungsgaſſe; aber man überzeugte 
ſich bald, daß die, eine kleine halbe Stunde weit entfernte be 
ruͤhmte Munkacſer Feſtung ſelbſt lichterloh in Flammen ſtehe / 
die in kaum einer Stunde die großen Dächer der ganzen Fe 
ſtung, ſammt der in die innere Feſtung führenden Bruͤcke 
gänzlich verzehrten. Hart unter der Feſtung liegt auch das 
Verpflegungshaus, das Militairſpital und andere Aerarialge⸗ 
baͤude. Der mit der herrſchaftlichen Spritze herbeigeeilte Ber 
amte, Hr. Haluſſkay, Inſpektor zu N. Lucska, griff fo thaͤtig 
ein, daß das Spital gerettet wurde, das fonft auch die übrigen, 
unter der Feſtung liegenden Haͤuſer, die ſogenannte Palanka, 
in Gefahr geſetzt haben wuͤrde. Der Pulverthurm blieb zum 
größten Gluͤck unverſehrt. 

In den Cirkularſitzungen der Ungariſchen Stände ift in 
dieſen Tagen der 17te Artikel der Zten Abtheilung des juridi⸗ 
ſchen Operats: „Von den aufgefundenen Schaͤtzen““, — wi 
nämlich dabei in Hinſicht des Finders, des Grundherrn und 
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des Königl. Fiskus zu verfahren ſey — berathen und beendigt 


worden. Der darauf folgende 18te Artikel: „Ueber die Auf“ 
bewahrung, Mittheilung und Zuruͤckforderung gemeinfchaftl® 
cher Familien⸗ODokumente“, iſt jegt in Verhandkung. 
Aus Böhmen, 30. Juli. Unſere Bäder bleibe 
fortwährend uͤberfuͤlt. Dies gilt insbeſondere von Karlsbad 
und Toͤplitz. Am wenigſten unter allen iſt Franzens brunn 
bei Eger beſucht. So ſchoͤn nun aber auch die Badezeit il 
fo wird doch die fortdauernde Hitze uͤberlaͤſtig, und diejenigen“ 
welche ſich mit Dachſtuben behelfen muͤſſen, erleiden eim 
wahrhafte Tortur. Unſere Hauptſtadt iſt belebt, da alle | 


i f 


den Badegäfte,Tbie aus dem Oſten, Norden und Süden kom⸗ 
Men, ihren Weg über Prag nehmen und ſich hier einige Tage 
aufhalten. — Die Herzogin von Berry kommt nicht ſelten zur 
Stadt, ſteigt da im Gaſthofe (gewöhnlich in den drei Linden) 
ab, und kehrt nach einigen Stunden nach Brandeis zuruck. 
Auch ihren hemahl (einen bluͤhenden jungen Mann) ſehen wir mit 

r hier. Von ihrem Gefolge und ihren freiwilligen Beglei⸗ 
tern haben wir tägliche Beſuche. Sie ſetzen eine Menge Geld 
in Umlauf und ſcheinen daran keinen Mangel zu haben. Man 


wuͤrde es in unſerer Hauptſtad t bald fühlen, wenn die Bour⸗ 


nicht gar fo groß iſt. — 


Tags nachher gab 


ons von uns abzögen, denn auch Karl X. und fein Gefolge 


bringen eine Menge Geldes in umauf. — Auf dem Lande 
lagt man ſehr uͤber die Dürre, obgleich dieſe ſtrichweiſe 
Die Feldfrüchte, welche nun⸗ 
mehr, mit Ausnahme des Gebirges, ſchon mehr als zur Haͤlfte 
nach Haufe gebracht find, ſcheinen einen Mittel⸗Ertrag zu ge⸗ 
n, wenigſtens was die Körner betrifft, denn die Getreide⸗ 
preiſe find ſeit dem Eintritt der Ernte eher gefallen, als ges 
iegen. Anderes aber iſt es mit dem Stroh. Dies giebt nicht 
ber die Hälfte guten Ertrags, und da nicht uberall die Heu⸗ 
Ernte gut ausgefallen und von Grummet wenig zu erwarten 
iſt, ſo wird die Noth fuͤr das Vieh, die jetzt ſchon groß ge— 
nug iſt, im Winter wahrhaft peinlich werden. Die Heu- und 
trohpreiſe find auch bereits auf einer uugewoͤhnlichen Höhe. 
Von der galliziſchen Grenze, 27. Juli. Nach 
den uber die juͤngſthin zu Lemberg abgehaltene Contrakt-Zeit 
eingelaufenen Berichten, darf man wohl annehmen, daß die⸗ 
ſelbe in keiner Zeit fo unergiebig, als in dieſem Jahre aus⸗ 
gefallen. Veranlaſſung dazu aber ſcheinen vor Kurzem ent⸗ 
deckte Complotte gegeben zu haben, deren Tendenz die Erre— 
gung neuer Aufſtaͤnde war. Gluͤcklicherweiſe wurden die ſelben 
noch, bevor ſie zur Ausfuͤhrung kamen, entdeckt; und 
man verführt jetzt, wie ganz natürlich, mit aller Strenge 
gegen die Urheber. Hierdurch ſind denn nun ſehr bedeutende 
und umfaſſende Unterſuchungen hervorgerufen worden, was, 
wie leicht zu erachten, ſtoͤrend auf die Geſchaͤfte ein wirken 


mußte. (S. M.) 
f Ruß land. 


Petersburg, 13. Auguſt. Der wirkliche Geheime 
rath Nowißiltzo w iſt zum Praͤſidenten des Minifterfomite 
ernannt. 

Hr. Depreaux de Saint⸗Sauveur iſt als Franzoͤſiſcher Con⸗ 
ſul in Odeſſa anerkannt worden. 

Durch ein auf den Antrag des Finanzminiſters erlaſſenes 
Gutachten des Reichsraths, Allerhoͤchſt beſtaͤtigt am 23. Juni, 

ſt der Cours der Ruſſiſchen Goldmuͤnze zu 3 Rubeln 65 Kop. 
ankaſſignationen der Goldrubel beſtimmt. 

Die aus dem Innern eingehenden Nachrichten ‚über die 
Ausſichten zur nächſten Ernte, lauten fat durchgängig ſehr 
günſtig, mit Ausnahme der Krimm und Beſſarabiens, wo eine 
anhaltende Dürre nur eine geringe Ernte erwarten läßt. 
vernenm 15. (27.) Juli it in Kiew die St. Wiadimir-Uni- 
un t feierlich eröffnet worden. Abends war ſowohl das 

niverſitäts⸗Gebaͤude als auch die ganze Stadt erleuchtet. 
die Univerſitaͤt einen Ball, auf welchem gegen 
30 5 des vornehmſten Adels zugegen waren. Der 
3 1 edle weltlichen Gouvernements beſchloß, am 18. (30.) 
ul der Univerſität zu Ehren, einen Ball zu geben, zu welchem 
gegen 1000 Perſonen eingeladen wurden. 
Im Verlauf der diesjährigen Navigation find in Ktonſtadt 
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zwei den Oſtaſchkowſchen Kaufleuten erſter Gilde, Sawin, ge⸗ 
hoͤrige Schiffe von Havanna angekommen. Das eine, St. 
Riel, von 150 Laſt, hat die Fahrt in 54 Tagen, das andere, 
St. Charlampi, von 101 Laſt, in 60 Tagen gemacht. Beide 
Schiffe ſind im Jahre 1826 im Gouvernement Olonez am 
Onegaſee aus Fichtenholz gebaut worden. 8 

Das Dampfſchiff Alexandra, Cap. J. C. Diets, iſt vor⸗ 
geſtern Abends um 9 Uhr, in 101 Stunden, mit 33 Paſſagie⸗ 
ren und mit Gut, von Travemuͤnde in Kronſtadt angekommen. 

Großbritannien. 

London, 13. Auguſt. Oberhaus. Sitzung vom 12ten. 
(Schluß.) Die conſolidirte Fonds-Bill ging durch den Aus⸗ 
ſchuß, dritte Leſung am 14ten d. M. 

Die Berichte uͤber den diesjaͤhrigen Wallfiſchfang in den 
Groͤnlaͤndiſchen Gewaͤſſern lauten unbefriedigend. Neun Schiffe 
hatten zuſammen nur drei Fiſche gefangen. Das Eis ſoll der 
Fiſcherei hinderlich geweſen ſein. 

London, 15. Auguſt. Unterhaus. Sitzung vom 13. 
Auguſt. Sir Edw. Codrington bedauert die Verwerfung der 
Zehntenbill im Oberhauſe, indem er glaubt, daß fie der herrſchen⸗ 
den Kirche hoͤchſt ſchaͤdlich ſein wird. Er begreife nicht, wie es 
Leute geben koͤnne, die ſich zu einem ſo ernſten Ereigniß noch 
Gluͤck wuͤnſchen können — Die Bill über die Todtenbeſchauer⸗ 
Gerichte kam von den Lords zuruck. Dieſe wollten ſich das Ge: 
gen⸗Amendement der Gemeinen: daß die Gerichte öffentlich 
ſein ſollen, nicht gefallen laſſen. Auf Antrag des Hrn. War⸗ 
burton wurde unter ſolchen Umſtänden beſchloſſen, lieber die 
ganze Bill fuͤr jetzt aufzugeben. — Hr. Grattan nahm ſeinen 
Antrag wegen einer Addreſſe an den König in Bezug auf die 
Verwerfung der Irl. Zehnten-Bill zuruͤck, indem er es fuͤr an⸗ 
gemeſſen hielt, die Sache den Haͤnden der Regierung zu uͤber⸗ 
laſſen. Sir S. Whalley zeigte an, daß er in naͤchſter Seſſion 
auf Abſchaffung der erblichen Pairswuͤrde (Gelaͤchter) ferner 
auf Vorlegung eines Berichts uͤber alle von dem Unterhauſe 
angenommenen, bei den Pairs aber durchgefallenen, Bills an⸗ 
tragen würde. Der Sprecher bemerkte, daß letzterer Antrag 
deshalb nicht zulaͤſſig ſei, weil das Unterhaus keine Controlle 
uber die Sekretaire des Oberhauſes habe. Auf Anfragen des 
Majors Beauclerk, ob die Regierung fuͤr die Irl. Geiſtlichkeit, 
welche nunmehr in Gefahr ſtehe Hungers zu ſterben, nichts 
zu thun geſonnen fei? gab Lord Althorp die Antwort, daß 
die Regierung bis jetzt noch nichts beſchloſſen habe, allein einen 
Unterſtützungs⸗Fond jetzt vorſchlagen, würde eine allzukuͤhne 
Maaßregel ſeyn. ; 

Oberhaus. Sitzung vom Aten. Unter andern vom 
Lordkanzler eingereichten Bittſchriften befand ſich auch eine von 
Robert Owen, dem bekannten Philanthropen, worin um eine 
Unterſuchung des Zuſtandes der unbeſchaͤftigten Armen in Groß⸗ 
britannien und Irland gebeten wird. Auch brachte der Lord: 
kanzler noch eine Bill ein, durch welche ein Appellationshof 
creirt wird. N ö 

Unterhaus. Hr. Wilks zeigte an, daß er nächte Seſ⸗ 
fion auf Unterſuchung der Einkünfte unſerer beiden Univerfitaͤ⸗ 
ten Orford und Cambridge antragen wuͤrde! Die Amendements 

airs zu der Bier⸗ Bill paſſirten. 255 
er RR ee König ſchloß in Per: 
fon am 15. die Seſſion durch folgende Rede: „Mylords und 
Herren! Die zahlreichen und wichtigen Gegenſtaͤnde, welche in die⸗ 
ſem wie in den bei den vorigen Jahren Ihnen zur Erwägung vor⸗ 


legt worden, haben Ihnen die Nothwendigkeit außerordentlicher 
Kuſtrengungen Bee mit tie fer r der Eorgfal 
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und Muͤhe, die Sie auf die offentlichen Geſchaͤfte verwendet, ſchließe 
ich endlich dieſe lange Seſſion und entbinde Sie ihrer Anweſenheit. 
— Ich erhalte fortwährend von allen auswärtigen Maͤchten Ver⸗ 
ſicherungen ihrer freundſchaftlichen Geſinnungen. Die Unterhand⸗ 
lungen, derentwegen die auf die Angelegenheit der Niederlande be⸗ 
zuͤglichen Londoner Conferenzen unterbrochen wurden, find noch 
nicht zu Ende gebracht, und ich muß mein Bedauern darüber aäuſ⸗ 
ſern, daß eine endliche Ausgleichung zwiſchen Holland und Belgien 
noch immer nicht zu Stande gebracht iſt. Von der anderen Seite 
gewaͤhrt mir die Beendigung des Buͤrgerkrieges, welcher ſo lange 
das Königreich Portugal beunruhigt hat, die aufrichtigſte und lebhaf⸗ 
teſte Freude, und ich freue mich annehmen zu konnen, daß der Vers 
trag, welchen der Zuſtand der Dinge in Spanien und Portugal, 
mit dem Könige der Franzoſen, der Königin⸗Regentin von Spanien 
und dem Regenten von Portugal abzuſchließen mich veranlaßt ha⸗ 
ben, und welcher Ihnen bereits vorgelegt worden iſt, weſentlich 
dazu beigetragen hat, dieſen gluͤcklichen Erfolg herbeizuführen. 
Seitdem haben in Spanien Ereigniſſe ſtatt gefunden, welche die 
Hoffnung auf Herſtellung der Ruhe in jenem Lande — Hoffnun⸗ 
gen welche die Pacification 
Zeit vernichten. Auf dieſe fuͤr Großbritannien ſo wichtigen Ereig⸗ 
niſſe werde ich meine ernſtliche Aufmerkſamkeit richten in Ueberein⸗ 
ftinımung mit Frankreich und den beiden andern Mächten, welche 
den Traktat vom 22. April mit unterzeichnet haben, und das gute Ver⸗ 
nehmen, welches zwiſchen mir und meinen Allirten beſteht, ermuthigt mich 
zu der Hoffnung, daß unſere gemeinſchaftlichen Bemuͤhungen von 
Erfolg ſein werden. Der Frieden der Türkei iſt ungeſtort geblie⸗ 
ben und ich hoffe zuverſichtlich, daß dort kein Ereigniß vorkommen 
wird, welches die Ruhe Europa's ftoren könnte“ — Ich habe nicht 
ermangelt, mit Beifall zu bemerken, daß ſie Ihre Aufmerkſamkeit auf 
jene inlaͤndiſchen Gegenſtaͤnde verwendet, welche unmittelbarer das 
allgemeine Wohl des Volkes betreffen und habe mit großer Zufrie⸗ 
denheit Ihre weiſen und wohlwollenden Abſichten ſanctionirt, indem 
ich meine Zuſtimmung zu der Acte fuͤr Verbeſſerung und beſſere 
Verwaltung der Armen⸗Geſetze in England und Wales gegeben. 
Meine Pflichtwird fein, dafur zu ſorgen, daß die Autorität, welche 
nothwendig Commiſſarien, die die Krone ernennt, übertragen wird, 
mit Maͤßigung und Vorſicht ausgeübt werde, und ich hege die zu⸗ 
verſichtliche Erwartung, daß die kluge und verſtaͤndige Anwendung 
derſelben, fo wie die umfichtige Befolgung der übrigen Beſtimmun⸗ 
gen der Acte, nach und nach den jetzt waltenden Uebeln abgelfen 
und, während fie den Charakter meines Volkes erhohen, die Ges 
nuͤſſe deſſelben mehren und feinen. Zuſtand verbeſſern werden. — 
Die Verbeſſerung der Rechtsverfaſſung iſt eine Ihrer erſten und 
28 dt Pflichten, und ich freue mich zu ſehen, daß ſie ſo ſehr 
Ihre Aufmerkſamkeit beſchaͤftigt hat. Die Errichtung eines Gens 
tral⸗Criminalgerichts in der Hauptſtadt und deren Nähe wird, wie 
a pen die Rechtspflege in dem volkreichen Kreiſe ſeiner Gerichts⸗ 
barkeit beſſern und ein nützliches Beiſpiel für alle Theile des Ko⸗ 
nigreiches aufſtellen. — Auf die wichtigen Gegenftände unſrer Ju⸗ 
risprudenz und unſrer Municipal⸗Corporationen wird Ihre Auf⸗ 
merkſamkeit natürlich. bald in der naͤchſten Seſſion hingelenkt wer⸗ 
den. Sie konnen ſtets meiner Geneigtheit verſichert ſein, für ſolche 
nuͤtzliche Reformen mitzuwirken. — Herrn vom Hauſe der Gemei⸗ 
nen! Ich danke Ihnen für die Bereitwilligkeit, womit Sie die 
Steuern bewilligt. Die Ihneu vorgelegten Anſchlaͤge waren etwas 
niedriger als in vorigen Jahren, obſchon ſie verſchiedene, außeror⸗ 
dentliche Ausgaben einſchloſſen, die nicht wiederkommen. Derſelbe 
Gang der Sparſamkeiit wird ſtetig weiter verfolgt werden. Der 
fortwährende Zuwachs der Einnahme, ungeachtet der Aufhebung fo 
vieler Taxen, giebt den ſicherſten Beweis, daß die Mittel des Lan⸗ 
des unvermindert ſind und rechtfertigt die Erwartung, daß Beharr⸗ 
lichkeit in verſtaͤndigen, wohluberlegten Maaßregeln den Fleiß 
meines Volkes noch weiter fördern und feinen Reichthum mehren 
werden. — Mylords und Herren! Große Freude macht es mir, zu 
glauben, daß Sie bei Ihrer Ruͤckkehr in die Grafichaften allge⸗ 
meine Ruhe und thätigen Fleiß unter allen Klaſſen herrſchend fin⸗ 
den werden. Ich hoffe demuͤthigſt, daß die göttliche Vorſehung 
uns dieſe Segnungen auch fernerhin ſchenken und vermehren wird 
und werde unter allen Umſtaͤnden, die entſtehen können, mich auf 
Ihren Eifer und Ihre Treue verlaſſen. Ich bin überzeugt, daß 
Sie jenen Gehorſam gegen die Geſetze und jene Beobachtung der 
Pflichten der Religion und Sittlichkeit einpraͤgen und ermuntern 
werden, welche die“ einzigen ſicheren Grundlagen der Macht und 
Glüͤckſeligkeit der Reiche ſind.“ , 


ortugals erweckt hatte — auf einige“ 
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An die Stelle des als Graf Bathurſt ins Oberhaus treten⸗ 
den Lord Apsley ift Lord Somerſet zum Unterhaus mitgliede für 
Cirenceſter gewaͤhlt worden. N 

C. W. Codrington Esqur., Tory⸗Candidat um die Wahl 
in Gloceſter, ift nicht mit dem berühmten Admiral zu vers 
wechſeln. Letzterer iſt Liberaler. Hr. Codrington hat uͤber 
feinen Gegner, den Whig⸗Candidaten Hrn. Leigh, den Sieg 
davon getragen, indem er mit einer Mehrheit von 61 Voten 
gewaͤhlt worden iſt. 5 

Eine dem Könige letzthin uͤberreichte Addreſſe des ehrwuͤr⸗ 
digen, mehr als neunzigjährigen Biſchofs von Norwich (Ars 
chidiakonus Bathurſt) und andern Geiſtlichen feines Spren⸗ 
gels, bildet einen ſeltſamen Contraſt zu den juͤngſten Addreſ⸗ 
fen der Übrigen hohen Geiſtlichkeit an Se. Maj., als im 
Geiſte der echten chriſtlichen Duldſamkeit abgefaßt. Sie be⸗ 
hauptet zwar die Nothwendigkeit einer öffentlichen Kirchen-An⸗ 
ſtalt, als in genauer Verbindung mit dem Staate ſtehend, 
zeigt aber dabei das Folgewidrige darin, Schutz für die 
ſelbe vom Staate zu fordern und dennoch deſſen 
Recht zur Einſchreitung fuͤr eine umfaſſende neue An⸗ 
ordnung der Einkünfte der aͤußern Umſtaͤnde der Kirche zu ber 
ſtreiten. 

Acht Lords, worunter der Biſchof von Exeter, haben Pro: 
teſte wider die Armen-Bill eingelegt. Die beiden Haͤuſer ver⸗ 
glichen ſich noch am 13ten uͤber die Wiederaufnahme der 18ten 
Clauſel in dieſe Bill, welche auch Diſſenter⸗Prediger für Ar⸗ 
menhaͤuſer zuläßt. 

Die Wittwe des Weltumſeglers Cook lebt noch, 100 
Jahr alt. \ 

Vice⸗Admital Fleming iſt anſtat des verftorbenen Sir Rich. 
King zum Commandeur en Chef unſerer Nord-Station er⸗ 
nannt worden. ; 

Noch bevor man in Irland von der Verwerfung ber Zehn 
ten= Bill etwas wiſſen konnte, naͤmlich am 12ten dieſes, 
ſchrieb man aus Dublin, daß die kleineren Agitatoren (Hr. 
O'Connell iſt noch nicht dort angekommen) ſchon davon ſpre⸗ 
chen, die politiſche Handwerkerunion wieder zu organiſiren. 

Am 13ten Abends kam die Nachricht von der Verwerfung 
der Zehnten-Bill in Dublin an. Die Conſervativen waren 
außer ſich vor Freude darüber, und ſprachen ſchon von einer 
Ultra⸗Tory⸗Verwaltung. — Andrerſeits glaubt der Dubli⸗ 
ner Correſpondent des Globe, daß das Soſtem des paffiven 
Widerſtandes jetzt ſeloſt bei gemäßigten Maͤnnern der Irland. 
Opposition Unterſtützung finden werde. 

Die Erndte in Irland iſt ſehr gut ausgefallen, auch die 
Kartoffeln ſind herrlich gerathen. 

Die Fabrikherrn Gebr. Aſhton in Cheſter hatten den Mit: 
gliedern des dortigen Handwerkervereins nicht zu Gefallen ge: 
lebt, worauf der Ausſchuß dieſes Vereins beſchloß, einen der 
Chefs ermorden zu laſſen. Wirklich fanden ſich einige Elende, 
die ſich für 10 Pfd. zu dieſem Banditenſtreich brauchen ließen, 
und einer der Gebrüder Aſhton wurde meuchlings erſchoſſen. 
Die 10 Pfd. wurden ihnen richtig ausgezahlt. Die Mörder 
find in den Händen der Gerechtigkeit und ſehen ſtuͤndlich ih⸗ 
rer Hinrichtung entgegen. — Spaͤter wurde man auch eines 
gewiſſen Iſherwood habhaft, welcher den Moͤrdern die 10 Pf. 
ausgezahlt haben ſoll. Sclre er die Mitglieder des Handwer⸗ 
kerausſchuſſes angeben, ſo muß das Geſetz uͤber alle dieſe das 
Todesurtheil ausſprechen. 

Es hät ſich der bedenkliche Fall gezeigt, daß in mehreren 


\ 
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Gegenden Großbritaniens Agio auf Gold gegen Banknoten 
gezahlt wird! Dies iſt eine Wirkung, des ſeit dem Iſten d. 
in Kraft getretenen neuen Bankfreibriefs, nach welchem Bank⸗ 
neten bei den Behörden nicht mehr als geſetzmaͤßiges Zahlungs⸗ 
mittel gelten. ; 25 
In dem mit dem 29. Juli ſchließenden Bankquartal hatte 
dieſelbe in Cirkulation 19,110,000 Pfd. und an Depots 
15,675,000 Pfd., zuſammen 34,785,000 Pfd. Dagegen 
beſaß ſie an Aktivis 37,100,000 Pfd. 

Die Portugieſiſchen Herzoͤge v. Cadaval und Lafoens ſind 
von Falmouth wieder nach London zuruͤckgekehrt. 

Die Tories wollen gern, daß die iriſchen Grund-Eigen⸗ 
thuͤmer genöthigt werden ſollen, den Werth des Zehnten ent⸗ 
weder durch baates Geld oder Laͤndereien zu löfen, welches 
Geld gleichfalls in Laͤndereien verwandelt wuͤrde, die auf ewige 
Zeiten der Kirche gehoͤren ſollten. Eine ſolche Uebereinkunft 
würde naturlich der Kirche am vortheilhafteſten fein, indem 
ihr dieſes Eigenthum nicht leicht wieder entzogen werden koͤnnte. 
Aber gerade deswegen findet dieſelbe ſo heftige Gegner, daß ſie 
gewiß nicht ſo leicht vom Unte hauſe angenommen werden 
wuͤrde. Ja, es ſteht zu befürchten, daß die naͤchſte Bill kaum 
fo vortheilhaft für die Kirche fein wird, als die eben verwor⸗ 
fene, indem die hungrigen Irlaͤndiſchen Grundherren nur zu 
geneigt ſind, den Widerwillen der Bauern gegen den Zehnten 
ür ſich zu benutzen und ſich zum Nachtheil der Geiſtlichkeit da⸗ 
mit zu bereichern. 
liche werden Mangel leiden muͤſſen, indem es, unparteiiſchen 
Nachrichten zufolge, unmöglich ſeyn ſoll, den Zehnten in den⸗ 
jenigen Gegenden zu erheben, wo man entſchloſſen iſt, ihn 
nicht gutwillig zu entrichten, und dies iſt beinahe im ganzen 
Lande der Fall — oder die Erhebung koſtet mehr, als derſelbe 
betragen mag. Das Parlament aber iſt auseinandergegangen, 
ohne den Nothleidenden, wie im vorigen Jahre, eine Ent— 
ſchaͤdigung zu bewilligen; ja, die Minifter wollten nicht ein: 
mal eine ſolche vorſchlagen. Wir muͤſſen daher in dem un⸗ 
glücklichen Lande der Erneuerung der traurigſten Auftritte ent⸗ 
gegenſehen, bei welchen der Anglikaniſche Geiſtliche zwar gefeg- 
lich, aber doch immer als Verfolger auftritt, was der Wuͤrde 
der Anglikaniſchen Kirche ſelbſt keinesweges foͤrderlich ſeyn kann. 
— Es herrſcht ſchon ſeit einiger Zeit hier ein Streit zwiſchen 
den Bau- Unternehmern und den Bau: Gewerken jeder Art, 
welche einen großen Verein unter ſich geſchloſſen haben, und 
eine ſolche Macht uͤben, daß ſie eine unſerer großen Brauereien, 

urch ein allgemeines Verbot unter ihrem Anhang, kein Bier 
von derſelben zu trinken und kein Wirthshaus zu beſuchen, wo 
man es halt, gefährlich bedrohen. Morgen indeſſen haben die 
eiten beſchloſſen, ihnen ihr Ultimatum vorzulegen, und 
alle Arbeiter zu verabſchieden, die ſich nicht ihren Bedingungen 
unterwerfen und ſich ſchriftiich verbindlich machen, auf immer 
er Union zu entſagen. f 
gest er hieſige Verein von Blumen⸗Liebhabern hatte hier vor⸗ 
Laufe eine Ausſtellung von Blumen veranſtaltet, welche im 
Bi des Tages von faſt 12,000 Perſonen in Augenſchein ges 
men wurde. 
zen ee.) Wir erhielten Journale vom Kap der 
de zum ung bis zum 16. Mar und aus Calcutta 
A bie np arz. Sie melden uns die Ei mahme von Mor⸗ 
Widerſtande d eer von 40,000 Beduinen, nach einem tapfern 
ſtande der 600 Mann ſtarken tuͤrkiſchen Beſatzung, von 


der ſich nur 120 an Bord eines oſtindiſchen Kompagnieſchiffs 


Inzwiſchen iſt es gewiß, daß viele Geiſt⸗ 


retteten. Unter ihnen befand ſich der Gouverneur. Die Sadt 
wurde drei Tage lang der Pluͤnderung preisgegeben, und die 
graͤßlichſten Ausſchweifungen wurden begangen. Die Perfon 
und das Eigenthum des engliſchen Reſidenten, ſo wie derer, 
die ſich in ſeine Wohnung fluͤchten konnten, wurden geachtet. 


Frankreich. 

Paris, 13. Auguſt. Von der Agiotage in den Spani⸗ 
ſchen Fonds kann man ſich dadurch einen Begriff machen, daß 
Perſonen, welche Perpetuelle am Tage zu Antwerpen zu 55 
verkauft hatten, ſich am naͤmlichen Abend zu Bruͤſſel zu 493 
damit verſehen konnten. 

Vorigen Montag hatte Herr von Clermont Mont St. 
Jean, Sohn des ehemaligen Deputirten von 1815, ſich auf der 
Municipalitaͤt verheirathet. Einige Stunden nachher befand 
er ſich mitten unter ſeinen Freunden, unter andern auch mit 
dem Marquis von Dreux-Brézé, welcher einer feiner Zeugen 
geweſen war; da ſtuͤrzte er plotzlich vom Schlage getroffen nie⸗ 
der, und eine Minute ſpaͤter war er todt. In eben der Kirche, 
wo er heut begraben wird, ſollte die religioͤſe Feier zur Ver⸗ 
maͤhlung ftatt finden. 5 

Die Dame, welche zu Calais in Mannskleidung angehal⸗ 
ten ward, hat die Erlaubniß erlangt, nach Paris abzureiſen; 
aber die Polizei mußte von ihrer Ankunft benachrichtiget werden. 

Aus einer im Moniteur publicirten Ueberſicht geht hervor, 
daß die Zahl der in den vier Colonien geſchehenen Freilaſſun⸗ 
gen ſeit dem Jahre 1830 in Martinique 13,963, in Guade⸗ 
loupe 5710, in der Guyana 818, in Bourbon 771 betraͤgt. 

Paris, 14. Auguſt. Nur in der Kammer der Abgeord⸗ 
neten geht es bei der begonnenen Diseuſſion der Addreſſe etwas 
lebhaft zu, ſonſt iſt es ganz ruhig, da die Spaniſchen Ange— 
legenheiten, die ſich, wie es mehr als wahrſcheinlich iſt, in 
die Laͤnge ziehen werden, faſt nur ein augenblickliches Inter⸗ 
eſſe ſich verſchaffen koͤnnen. Hierzu geſellt ſich noch ein gering⸗ 
fuͤgiger, aber bemerkenswerther Umſtand: das miniſterielle 
Abendblatt erſcheint jetzt des Nachts, und vor 10 Uhr bekoͤmmt 
man es nicht zu Geſichte; der Meſſager und die Gazette koͤn⸗ 
nen nicht fuͤglich mit dem Telegraphen, welcher jenem Jour⸗ 
nale zu Dienſten ſteht, wetteifern. Nun begiebt ſich aber die 
vornehme Welt zeitig aufs Land, dadurch wird das politiſche 
Geſpraͤch träger und muß anderen Gegenſtaͤnden weichen. — 
Die Miniſterien find durch die Sommerſitzung in großen Un⸗ 
muth gerathen; dieſer Klage dürfte bald durch eine Koͤnigl. 
Provocations-Ordonanz ein Ende gemacht werden. ; 

Der König und die Königin werden am Ende dieſes oder 
Anfang nächften Monats zu Bordeaux erwartet. 

Das Geruͤcht von einer Mmiſterialveraͤnderung gewinnt 
mit jedem Tag an Umfang; das Kabinet dürfte dem Anftär: 
men einer gemäßigten Oppoſition nicht mehr gewachſen fern. 
Die Dupiniſten triumphiren, das Journal des Debats laͤßt 
feinen Zorn gegen fie aus, und praͤludirt ſchon in dem kuͤnfti⸗ 
gen Oppoſitionston. Vor der Abreiſe des Königs nach Bor⸗ 
deaux muß das neue Cabinet gebildet ſeyn. 

Hr. v. Chateaubriand iſt nicht nach der Schweiz gereiſt, 
ſondern befindet ſich noch in Paris. r 

Graf Drouet v. Erlon geht erſt Ende Auguſts nach Algier: 
es muß ihm vorher die kuͤnftige Orgamſation der Colonie vor⸗ 
gelegt werden, daher diefer Aufſchab. 1 z 

Herr Armand Garcel war geftern als Gérant des Natio⸗ 
nal vorgeladen. Er erſchien nicht und wurde demnach zu eine: 
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Geloſtrafe von 2000 Fr. und zu zwei Monaten Gefͤngniß 
verurtheilt. 

Es ſcheint, daß dem Schlagfluß in neuerer Zeit alle Selbſt⸗ 
morde aufgebürdet werben ‚follen. So berichtet eine Zeitung 
aus der wir geſtern den ploͤtzlichen Tod des Marg. de Cler⸗ 
mont Mont Saint = Sean mittheilten, daß er am Schlagfluß 
geſtorben wäre; jetzt aber erfährt man, daß er nach der Trau⸗ 
ungs⸗Ceremonie ſich auf fein Zimmer begab und ſich dort 
erſchoß. 

General Mina tft am 10ten d. zu Bordeaur angekom⸗ 
men. Das Otcheſterperſonal brachte ihm noch um Mitttr⸗ 
nacht ein Staͤndchen. 

Herr Joly iſt unter dem Namen eines Grafen Roger in 
Baponne angekommen. 

Madame Zumalacarreguy, ſchreibt man aus Bavonne 
vom ten, wohnt hier im Hotel St. Etienne, und ſteht un⸗ 
ter ſtrengſter Bewachung; niemand wird zu ihr gelaſſen. 
Ihre Kinder find zu Ainhoa und ihre Haft iſt dechald 
fo ſtreng, weil ſie den Verſuch machte eden dahin zu ent⸗ 
kommen. 8 

Jetzt heißt es, der Oberſt St. Yon, welcher anfangs nur 
zu Rodils Armee geſchickt ſeyn ſollte, fei am Gten die Franz. 
Aragoniſche Grenze bei, Bedous paſſirt, auf feinem Wege nach 
Madrid, wo er nochmals eine Intervention vorſchlagen ſolle. 

2) Tags vorher wäre ein Kammerherr der Koͤnigin Regen⸗ 
tin denſelben Ort auf dem Wege von Madrid nach Paris paſ⸗ 
ſirt und zwar mit demſelben Auftrage von Seiten Spaniens. 
(2) Iſt Beides wahr, ſo iſt eine Verſtaͤndigung freilich leicht 
herzuſtellen. a 

Die Gazette giebt folgende Darſtellung von Don Carlos: 
König Carl M hat die geringſten Dörfer Navarras beſucht 
und ift überall mit großer Begeiſterung empfangen worden. 
Er iſt beitändig inmitten feiner tapfern Navarreſen und zeichnet 
ſich durch ſeine Heiterkeit und Guͤte aus. Selbſt in den Auf⸗ 
ſchriften auf die Briefe an ſeine Frau iſt er liebenswürdig, er 
addreſſirt nämlich: „An die Königin von Spanien, meine 
geliebte Gemahlin.“ Neulich wollte ein Franzoſe, der um 5 
Uhr Morgens bei ihm beſtellt war, in ſein Gemach treten; 
als er die Thure halb geöffnet , fand er den König auf den 
Knieen und wollte ſich daher wieder zuruͤckziehen; allein dieſer 
rief ihm zu: Kommen fie immer herein: das Beten gehört 
mit zu den Geſchaͤften. Er lieſt die Zeitungen und überſetzt 
fie feinen Umgebungen, (die wahrſcheinlich nicht alle Franzoͤ⸗ 
ſiſch verſtehen) ins Spaniſche. Als er neulich in der Gazette 
de France die Madrider Auftritte vom 17ten las, füllten 
ſich ſeine Augen mit Thraͤnen, fo daß er nicht weiter leſen 
konnte.“ * 

Das Journal des Debats fügt hinzu, daß die neue pro⸗ 
jektirte Spaniſche Anleihe hoͤchſt wahrſcheinlich an den Haupt⸗ 
börfen Europa's nicht wird zugelaſſen werden. „Wir wiſ⸗ 
ſen“, ſchließt es feine Tirade gegen die Vereitelung aller ſei⸗ 
ner glaͤnzenden Prophezeihungen, „wir wiſſen, daß die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung bereits eine energiſche Remonſtration gegen 
dieſe heilloſe Maaß regel nach Madrid abgeſchickt hat.“ Der 
Temps ſagt über denſelben Gegenſtand: „Wir hatten uns 
von der Fähigkeit und der Erfahrung des Grafen Toreno eines 
Beſſern verſehen. Der ungeheure Belauf des National-Ei⸗ 

enthums, die unmittelbaren Einkünfte der durch die, noch 
nicht zur Ausführung gekommenen Paͤpſtlichen Bullen unter⸗ 

Akten Klöſter (2) und die Credit⸗Hüͤlfsquellen, welche 
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dem Lande durch eine loyale Anerkennung aller feiner Ver⸗ 
bindlichkeiten ſich eröffnet hätten — Alles ließ hoffen, daß 
der Graf die loyale Spaniſche Nation nicht zu der Schande 
eines Bankerutts herabwuͤrdigen wurde, denn die Uebertra⸗ 
gung der paſſiven Schuld auf die aktive iſt nur ein ſchwaches 
Palliativ und das Ganze iſt und bleibt ein ſchmachvoller 
Bankerutt. Noch tadelnswerther erſcheint dieſes Betragen, 
wenn man es mit der Redlichkeit zuſammenhaͤlt, womit die 
Portugieſiſche Regierung ihre finanziellen Verbindlichkeiten 
erfullt.“ ; . 

Von der geſtern in der Deputirten⸗Kammer angenomme⸗ 
nen Addreſſe als Antwort auf die Thronrede find folgendes die 
wichtigſten Stellen; Der Ackerbau, der zwar allerdings zu⸗ 


nimmt, doch ader wahrhaft leidet und eine Verbeſſerung ſei⸗ 


nes Zuſtandes erwartet: ferner der Handel, der, im Innern 
fo lebhaft, nach außen hin eine größere Entwickelung erfordert, 
werden den perſoͤnlichen Wohlſtand, fo wie den öffentlichen 
Neichthum unter dem Einfluſſe der Geſetze erhöhen, und dieſe 
Geſetze ſollen von uns mit all der Reife erwogen werden, welche 
die Verſchmelzung fo verſchiedenartiger Intereſſen erheiſcht. — 
Ew. Mal. kündigten uns an, daß Sie, ſtets eng mit England 
verbunden, Sich gegenwärtig, im Einverftändniffe mit Ihren 
Alliirten, mit der Lage Spaniens beſchaͤftigen, wo neue Ver⸗ 
wickelungen eingetreten ſind; wir hegen die eifrigſten Wuͤnſche, 
daß ein Volk, an das uns fo viele Bande knüpfen, uber alle Hinder⸗ 
niſſe ſiegen, und ſich im Schooße des Friedens der Wohlthat 
feiner Inſtitutionen erfreuen möge. — Ew. Maj. zeigen uns 
an, daß die Lage des Orients beruhigend ſei, und daß allem 
Anſcheine nach nichts den allgemeinen Frieden ſtoͤren werde. 
Wir ſchmeicheln uns, daß ihre Regierung die großen Fragen 
binſichtlich des Europaͤiſchen Gleichgewichts, das ſchon durch die 
Verletzung der Nationalität Polens fo ernſtlich gefährdet worden 
iſt, keinen Augenblick auſſer Acht laſſen werde. — Mit Vergnuͤgen 
haben wir aus dem Munde Ew. Mai. Worte der Vereinigung 


vernommen, die eines hochherzigen und aufgeklaͤrten Fuͤrſten 


fo würdig find, Wenn Sie, Sire, alle gutgeſinnten Bürger 
um Ihren verfaſſungsmaͤßigen Thron berufen, fo dürfen Sie 
gewiß fein, daß ihre Stimme Gehör finden wird. Vergebens 
haben feindſelige Parteien es verſucht, ihre Trummer zu ſam⸗ 
meln; wo der Haß ſich verbuͤndet, da naͤhern ſich auch die 
Meinungen des Volkes, alle Abſtu fungen derſelben gleichen 
fi) aue, und im Schooße der großen Framzoſen⸗Familie, 
die unter Ihrem ſchuͤtzenden Scepter, Sire, vereiniget iſt, 
werden Sie ſich der Liebe des Vaterlandes, dieſes edelſten Loh⸗ 
nes, den der Koͤnig eines freien Volkes nur wuͤnſchen kann, 
zu erfreuen haben. 

In dem heutigen Blatte des Journal des Deébats lieſt 
man einen Artikel, worin es heißt: „Niemand wird ohne Ver⸗ 
wunderung leſen, daß die Addreſſe der Deputirten-Kammer 
in einer einzigen Sitzung und faſt ohne irgend eine Berathung 
angenommen worden iſt. Das Miniſterium hat nicht geſpre⸗ 
chen, die Oppoſitjon hat nicht geſprochen, der tiers- 
parti eben fo wenig. Jeder behält ſich vor, die Adreſſe 
nach Belieben auszulegen. Der Berichterſtatter, Herr Etien⸗ 
ne, uͤbernahm es, den zweideutigen Phraſen einen Sinn 
unterzulegen, der Jedermann zufrieden ſtellte, und das 
Miniſterium beeilte ſich, um dem Herrn Etienne an Gewandt⸗ 
heit nicht nachzuſtehen, ſelbſt diejenigen Amendements zuruͤck⸗ 
zuweiſen, die von den Mitgliedern der Majoritaͤt vorgeſchla⸗ 
gen wurden, um jenen Doppelſinn zu entfernen, fo daß bieies 


— 


nigen Leute, die vor allen Dingen Klarheit wuͤnſchen, diesmal 
miniſterieller als das Miniſterium ſelbſt waren. Was uns 
betrifft, ſo erklaͤren wir ohne Umſchweif, daß es uns tief be⸗ 
truͤbt hat, eine feierliche und ernſte Debatte in eine parlamen⸗ 
tariſche Komoͤdie ausarten zu ſehen. 

Durch eine Koͤnigl. Verordnung vom Sten d. wird ver⸗ 


fügt, daß vom 1. Januar 1835 an alle Wechſel⸗ und Schuld⸗ 


Verſchreibungen neu geſtempelt werden, und daß die neuen 
Stempel den Betrag der Stempel-Abgabe anzeigen ſollen, de⸗ 
nen ſolche Papiere in Folge des 18. Artikels des Geſetzes vom 
24. Mai d. J. unterworfen ſind. 

Paris, 15. Auguſt. Vorgeſtern Abend hatten der 
Gouberneur der Bank, Herr Dupin und mehrere Deputirte 
die Ehre, von Sr. Majeſtaͤt empfangen zu werden. Nach 7 
Uhr hielt der König noch einen Miniſter⸗-Rath. Geſtern früh 
arbeiteten Se. Majeſtaͤt mit dem Kriegs-Minifler und mit dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. Um 3 Uhr begab 
ſich die Koͤnigl. Familie nach Neuilly. 

Aus Breſt wird gemeldet, daß der Prinz von Joinville 
am 12ten d. ſein erſtes Examen in den Marine-Wiſſenſchaften 
glaͤnzend beſtanden hat. Die zweite Prüfung am folgenden 
Tage, welche die Taktik zum Gegenſtand hatte, lief eben ſo 
ausgezeichnet ab. 

Geſtern Abend war wieder einmal von einer Miniſterial⸗ 
Veränderung die Rede; Herr Thiers, hieß es, würde ſich zur 
ruͤckziehen und Herr Guizot zum Miniſter des Innern ernannt 
werden. In dieſem Falle, meint man, wuͤrden der Herzog 
von Broglie und der Admiral Rigny wieder ihre früheren Por⸗ 
tefeuilles, namlich der Erſtere das der auswaͤrtigen Angeles 
genheiten und der Letztere das der Marine, erhalten. Der 
National meint, der König ſey Herrn Guizot dies für fein 
Benehmen ia den beiden Kammern ſchuldig, und die Doctri⸗ 
nairs würden demnach wieder vollkommen die Oberhand ge⸗ 
winnen. Der Temps ſagt: „An der heutigen Boͤrſe wollte 
man wetten, daß Herr Guizot binnen drei Monaten Pair und 
Großmeiſter der Univerſitaͤt ſeyn wuͤrde. Was will man? 
Das iſt das Ungluͤck der Juli-Revolution.“ Als Grund für 
das angeblich zu erwartende Ausſcheiden des Herrn Thiers aus 
dem Minifterium geben hieſige Blätter an, daß er faſt immer 
mit dem Marſchall Gerard verſchiedener Meinung ſey. 

Durch eine Königl. Verordnung vom 12ten d. wird der 
Contre⸗Admiral Martineng an die Stelle des Herrn von la 

retonnidre, der als Marine-Kommandant nach Algier geht, 
zum Oberbefehlshaber der Marine zu Toulon ernannt. 

Eine am Sten d. zu Toulon angelangte telegraphiſche 
Depeſche ſchrieb allen Marine-Agenten vor, das ſchaͤrfſte Aus 
genmerk auf alle von Spanien kommenden Schiffe zu haben und 
alle Reiſende zu rekognosziren, um zu ermitteln, ob ſich Don 

Larlos unter ihnen befinde, von deſſen Perſon ſchon früher 
eine Beſchreibung mitgetheilt worden iſt. Am Sten Abends 
den dern bie in Toulon liegenden Fahrzeuge, welche die nach 
Ii Ahr Küften beſtimmte Schiffsabtheilung bilden, Befehl, 
„Egle, zu lichten. Um 9 Uhr befanden ſich die Korvette 
Fregatte . . „le Sylphe” = Pr und die 

; la Viet oire r Rhede auf 
Fahrt nach Südpeſten. ſchon außerhalb der Rhede auf der 
Span fen. * 
Aug. Der Meſſager de las Cortes 
verſichert, daß in einem außer ordentlichen 
ng beſchloſſen worden ſey, einen Courier 


M ad rid, 6. 
berichtet: „Man 
Conſeil der Regieru 
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mit neuen Inſtruktionen und den ausgedehnteſten Vollmachten 
an den General Rodil abzuſenden.““ . 

Der General-Capitain von Catalonien macht bekannt, daß 
die Bewohner des Thales Roncal ſich in Maſſe gegen den 
Praͤtendenten erhoben hätten, und das Thal Ahescoa bereit 
ſey, dieſem Beiſpiele zu folgenden. 

Der Infant Don Francisco de Paula iſt fortwaͤhrend ſehr 
populair; heute fuhr er mit ſeiner Gemahlin im Prado in ei⸗ 
nem offenen Wagen, den er ſelbſt leitete. 

Die Biene (Abeja), ein Oppoſitions⸗Blatt, ſcheint jetzt 
ein Regierungs-Blatt werden zu wollen, dagegen bildet die 
Reviſta eſpannola, welche der Königin gewidmet iſt und 
bisher miniſteriell war, ſeit einigen Tagen die Oppoſition. 
Vorgeſtern Abend ſchickte der Miniſter des Innern der Redak⸗ 
tion dieſes Journals, ohne ein einziges Wort hinzuzufuͤgen, 
die 50 Exemplare zuruͤck, welche er fuͤr ſeine eigene Rechnung 
bisher bezogen hatte. Man wird kuͤnftig ſehr heftige Artikel 
in dieſem Blatte finden. 

Die Kammer ſcheint ſich fur die Regierung zu erklären, 
und die Oppoſition wird bald ſehr unbedeutend ſein. 

Die Courſe unſerer innern Schuld ſind heute faſt um 
1 pCt. geſtiegen; man ſchreibt dies der Thranrede des Königs 
der Franzoſen zu. 

Madrid, 7. Auguſt. In der Sitzung der Procurado⸗ 


ren am Sten ſtimmten 44 Mitglieder gegen den Addreß⸗Ent⸗ 


wurf und 39 dafür. Das Miniſterium hat alſo nur eine Mas 
jorität von 5 Stimmen erhalten. In der Sitzung am Gten 
wurde die Diskuſſion über die einzelnen Paragraphen des Ent⸗ 
wurfes fortgefegt. Die von den Miniſtern vorgeſchlagenen 
Modifikationen wurden angenommen. — In der Sitzung am 
Tten adoptirte die Kammer den Addreß⸗Entwurf. (Graf Tor 
reno ſtattete hierauf den Bericht uͤber den Zuſtand der Finan⸗ 
zen ab und legte den Geſetzentwurf vor, welche wir beide mit⸗ 
getheilt haben.) 

Die Cholera iſt im Abnehmen. Noch am 29. v. M. 
ſtarben 1100 Menſchen, jetzt betraͤgt die Sterblichkeit durch⸗ 
ſchnittlich 200 jeden Tag. i 

Paris, 13. Auguſt. Ein Schreiben aus St. Jean de 
Luz, vom 8. Auguſt ſagt: Man meldet uns, daß dieſen Abend 
die Kinder Zumalacarregup's und mehrere Familien der ausge⸗ 
zeichneten Carliſten⸗Chefs zu Ainhoa in Frankreich angekom⸗ 
men ſind. Wir vernehmen, daß Don Carlos, der in der Nacht 
vom Gten bis zum 7ten, um nicht in die Gewalt Rodils zu fallen, 
genöthigt war, in den Gebirgen umherzuſtreifen, Cumnier er⸗ 
reicht hat; das Gros der Bande Zumalacarreguy's hat feine 
Richtung nach Boroquieta genommen. Es heißt, der Vor⸗ 
trab der Chriſtinos ſey zu Urdach angekommen. Sobald man 
zu Vera dieſe Nachricht erhielt, erkletterten die dortigen Moͤnche 
die Gebirge. 

Privatbriefe aus Madrid melden, Rodil habe Befehl, 
keine Schonung zu beobachten, und ſich der Perſon des Don 
Carlos ſelbſt zu bemaͤchtigen. Man ſprach von der baldigen 
Freilaſſung der angeblichen Verſchwoͤrer, fo wie von der Auf⸗ 
löſung und umgeſtaltung der Buͤrgergarde. Graf v. Florida 
Blanca (Marquis v. Miraffores) dürfte aus London abberu⸗ 
fen werden, weil die Entweichung des Don Carlos eine ge⸗ 
ringfuͤgige Idee von feinen diplomatiſchen Fahigkeiten gegeben. 
In der Umgegend von Madrid wurden fortwährend Carliſten 
verhaftet, und die Gefaͤngniſſe waren überfüllt. Ueber die 
Carliſten, die ſich noch in Portugal aufhalten, iſt beſchloſſen, 
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daß Nichtmilitaͤrs nach Spanien zurückkehren dürfen, Mili⸗ 
taͤrs hingegen ſo lange in Portugal auf ſpaniſche Koſten unter⸗ 
halten werden ſollen, bis die Herſtellung der Ruhe in ganz 
Spanien auch ihre Ruͤckkehr geftaiten würde. Herrn Eſtefa⸗ 
ni's Urtheil iſt nicht, wie irrig gemeldet wurde, vollſtreckt 
worden, er ſoll vielmehr nach den philippiniſchen Inſeln ge⸗ 
ſchickt werden. Die Aufhebung der Militaͤr-Commiſſion 
machte guͤnſtigen Eindruck; hingegen gab die mehrerwaͤhnte 
Ausſtaffirung der Proceres — die mehrentheils verſchuldet 
ſind und von ihrem Gehalte leben muͤſſen — in Gold, Sil⸗ 
ber, Sammt, Seide und Stickerei zu vielem Geſpoͤtte Uber 
die doctrinaͤre Etikette des Premier-Miniſters und feines Col⸗ 
legen Moscoſo Anlaß, zumal zu einer Zeit, wo Spanien von 
Buͤrgerkrieg zerriſſen, von Cholera heimgeſucht und von 
Staatsbankrott bedroht wird. Die Cholera war in Abnahme; 
am 1. d. ſtarben 107 Perſonen. Erſt neulich ſoll der be⸗ 
kannte Groß⸗Inquiſitor Etenar daran geſtorben ſein, wozu 
denn auch der Aerger über die Abſchaffung der Inquiſition 
viel beigetragen haben mag. 0 

Paris, 14. Aug.“) Das zweite Dokument, welches der Gr. 
Torreno in Madrid der Kammer der Procuradores mitgetheilt 
hat, (welches wir am Sonnabend aus Mangel an Raum zu⸗ 
rücklaſſen mußten) bildete die Einleitung zu jenem; es giebt 
eine Ueberſicht des Spaniſchen Finanz⸗Zuſtandes, und lautet 
im Weſentlichen folgendermaßen: „Indem ich den Cortes 
den Zuſtand der Finanzen vorlege, beabſichtige ich denſelben 
in 3 Theile zu theilen. 1) Der Zuſtand des Schatzes und 
ſeines Deficits, die Art dieſes zu decken, und das Reglement 


der auswärtigen Schuld, als unerlaͤßliche Vorſichtsmaßregel 


und als nothwendig mit den beiden erſten Gegenſtaͤnden ver: 
bunden. 2) Der praͤſumirte kuͤnftige Zuſtand der Finanzen, 
der uns die ſpecificirten Motive der Koſten und der Erſparniſſe 
die man machen koͤnnte angiebt, desgleichen die der Einnahme, 
und die Prüfung jeder Auflage und ihrer Verwaltung. 3) Die 
innere Schuld und die Huͤlfsquellen fie zu verbeſſern und all⸗ 
maͤhlig zu tilgen. Außerdem werde ich mich mit einer Modi⸗ 
fikation der Douanen⸗Zoͤlle beſchaͤftigen, die nächft den Vor⸗ 
theilen, die uns die Produkte unſres Bodens und unſrer In⸗ 
duſtrie gewaͤhren, auch die Contrebande verhindern wird, in: 
dem man eine wohleingerichtete Erhebung der Zoͤlle einfuͤhrt 
und die Handelsverbindungen erleichtert. Jeder dieſer Gegen⸗ 
ſtaͤnde iſt von der hoͤchſten Wichtigkeit. Ich werde ſie den 
Cortes nach und nach auseinanderſetzen, fuͤr heut aber mich 
auf den erſten beſchraͤnken. Er iſt der unangenehmſte von al 
len, denn es handelt ſich davon, rund heraus das ungeheure 
Deficit, das uns niederdruͤckt zu erklaͤren, und die zahlreichen 
Opfer anzugeben, die wir zur Deckung deſſelben bringen muͤſſen. 
Das Deficit beſteht: 1) In dem Ruͤckſtand, der am letzten 
Dezember 1833 ungedeckt geblieben iſt. 2) In den außeror⸗ 
dentlichen Koſten, welche der Bürgerkrieg und die Vermeh⸗ 
rung der Armee fordern. 3) In den ungeheuren Summen, 
welche uns die auswaͤrtige Schuld jaͤhrlich koſtet, die, wenn 
man auf die gerechten Reklamationen der Beſitzer der, von 
den alten Cortes ausgeſchriebenen Anleihe achtet, ſo ungeheuer 
ſteigen würden, daß unfre jetzigen Huͤlfsquellen nicht zur Dek⸗ 
kung derſelben ausreichen würden. um das Deficit nachzu⸗ 


) Berichtigung. In dem Sonnabends⸗Artikel von gleichem 
Datum über die Spaniſchen Finanzen iſt aus Verſehen der 
Amortiſationsfonds mit 44 pCt. angegeben worden; derſelbe iſt 
nur auf 3 pCt. gefeet. 


weiſen, muß ich Ihnen die Lage des Schatzes auseinander⸗ 
ſetzen. Das Total⸗Ergebniß der Staats⸗Einkuͤnfte (die für 
die Amortiſations⸗Kaſſe mitgerechnet), hat in den fünf Jahren, 
welche mit dem a 1833 endigten, 715,319,139 Realen 


betragen. Davon find in Abzug zu bringen: Für die, welche 


in den gedachten fuͤnf Jahren Antheil an dieſen Einkuͤnften 
hatten, 63 Mill. *) Fuͤr die Gehalte und Koſten der Ver⸗ 
waltung und Oeckung dieſer Einkuͤnfte 82 Mill. Fuͤr An⸗ 
kaͤufe von Effekten und Zählungen an die Fabriken 38 Mill. 
Fuͤr verſchiedene Zahlungen, welche die Einkuͤnfte vermindern, 
10 Mill. Genaue Summe 195,726,065 Realen. Dem⸗ 
nach bleibt ein reiner Ueberſchuß von 519,593,074 Realen. 
(Etwa 130 Millionen Fr.) — Der Belauf der praͤſumirten 
Koſten, welcher jetzt in Kraft iſt, iſt fuͤr das Jahr 1831 ent⸗ 
worfen und mit 599,033,274 Realen angenommen worden. 
Das Deficit von 1834 beläuft ſich demnach auf: 1) Diffe 
renz zwiſchen Koſten und wirklichen Einkünften 79 Mill. 2) 
Vermehrung der Kuͤſten-Karabiniers um 2225 Mann 19 Mil⸗ 
lionen. Die Einkünfte und Amortiſirung der öffentlichen 
Schuld 20 Mill. Praͤſumirte Kriegskoſten am 31. Dezem⸗ 
ber 1833 29 Mill.; dergleichen am 31. Mai 31 Mill.; der⸗ 
gleichen praͤſumirte für die 6 letzten Monate des laufenden 


Jahres 73 Mill. Schulden an die Marine vom 31. Dezbr. 
1830 30 Mill. Reſt der praͤſumirten Privatkoſten, die aus 


den Creditoperationen des Schatzes hervorgehen, 51 Millio⸗ 
nen. Genaue Summe 336,264,175 Realen (84 Mill. Fr.) 
Dieſes Deficit kann ſich noch durch den Zuſtand der Liquida⸗ 
tion im Juni mehren, die das Miniſterium noch nicht übers 
ſehen kann. Es wird noch vermehrt werden durch die Aner⸗ 
kennung der Cortes-Anleihen, die eben fo gerechterweiſe ger 
fordert werden darf, als die Anerkennung der uͤbrigen Schul⸗ 
den. Hierin muß die Summe von 60 Mill. Realen begriffen 


werden, die Herr v. Rothſchild fuͤr die Bezahlung des erſten 


Semeſters der aͤußern Schuld vorgeſchoſſen hat, eine Summe, 
die durch einen Theil des von Herrn Ardoin und Comp. gelei⸗ 
ſteten Vorſchuſſes von 100 Mill. Realen gedeckt werden wird, 
Aus dem Geſagten erhellt, daß der Schatz, die Kriegskoſten 


ungerechnet 201 Millionen Realen ſchulden wuͤrde, die von den, 


von einem Jahr zum andern übertragenen Differenzen der Ein⸗ 
nahme und Ausgabe entſtanden ſind. Dies iſt alſo ein jaͤhrliches 


Deficit, welches ſich am Ende des Jahres verdoppeln muß, wenn 


man nicht ſchnelle Mittel, es zu vermindern, anwendet. Zur Min⸗ 
derung eines ſolchen Defieits iſt es nothwendig, die Einkünfte 
der Krone zu vermehren, und die Erhebungskoſten fo wie die 
der Verwaltung zu vermindern. Die Prüfung der Mittel dar 
zu wird den weſentlichſten Theil der Discuſſion des Finanzge⸗ 
ſetzes von 1835 ausmachen, das ich Ihnen, wie ſchon geſagt, 
unverzuͤglich vorlegen werde. — Fuͤr den Augenblick reicht es 
hin, wenn ich Ihnen fage, daß die adminifirativen Mittel, 
die ich in Thaͤtigkeit zu ſetzen denke, mich eine große Vermeh⸗ 
tung der Hülfsmittel erwarten laſſen. Die Reſultate koͤnnen 
aber weder ſo ſchnell noch fo beſtimmt ſeyn, als unſere Beduͤrf⸗ 


niffe es fordern. Wenn der Friede und die öffentliche Ruhe 
hergeſtellt find, ſchmeichle ich mir, daß im künftigen Jahre, 


) Wir geben der bequemeren Weberfiht wegen nur die runden 
Millionen an, ohne die Hunderttauſende zu ſpeciſiciren. 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
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(Fortſetzung. ) 
wenn unfere Verpflichtungen auf das beſchraͤnkt find, was wir 
wirklich ſchulden, unſre Mittel ausreichen werden, dieſelben 
zu erfüllen. — Die frühere Verwaltung deckte die Deficits durch 
neue Anleihen, welche ſo immer fort und fort wuchſen. Die 
tereſſen und die Amortifation der auswärtigen Schuld von 
1823 bis jetzt betragen faſt 134,526,146 Realen; daraus 
folgt, daß wenn man den Glaͤubigern der Cortesſchuld dieſel⸗ 
en Rechte gewaͤhrte, der Staat die Ausgaben nicht tragen 
oͤnnte. Wenn ich es mit meinen Grundſaͤtzen einigen konnte, 
fo würde ich die Enthuͤllung diefer Finanzlage noch einige Zeit 
aufgeschoben, und fo vielleicht leichter die Mittel, ihr zu begeg⸗ 
nen, gefunden haben. Allein ein ſolches Benehmen würde den 
bgrund, in den wir zu fallen drohen, nur vertiefen. Und die 
aaßregeln würden der Regierung nicht einmal nuͤtzen, weil 
ſie einzig und allein für die Agenten der Anleihe vortheilhaft 
ausfallen wuͤrden, wie das Reſultat der jetzt anerkannten Schuld 
zeigen kann. Die Emiſſionen von Papieren ſeit 1823 belaus 
fen ſich naͤmlich auf 2,919 Mill. Realen (729 Mill. Franken), 
eren Betrag durch die Amortiſation auf 2544 Mill. vermin⸗ 
dert iſt. Das baare Geld aber, welches der Staat dafür er⸗ 
halten hat, hat nur 739 Mill. Realen betragen, und wenn 
man von dieſer Summe die Koſten der Bonificationen, 
Commiſſionen, Remiſen, und Amortiſationen abzieht, fo 
bleiben nur 269 Mill. Realen uͤbrig, gerade die Summe, wel⸗ 
che wir an England und Frankreich ſchulden. So troſtloſe Res 
ſultate bietet dieſe im tiefſten Frieden contrahirte Staatsſchuld 
dar! Dieſe Lehre des Vergangenen zeigt uns, welch ein Sy⸗ 
ſtem wir fuͤr die Zukunft zu befolgen haben. Es wuͤrde in 
einer ſtrengen Sparſamkeit und Ordnung der Verwaltung be⸗ 
ehen. Auf eine oder die andere Weiſe wird man damit bald 
das Gleichgewicht in den Ausgaben und Einnahmen herſtellen, 
ohne welches es weder Sicherheit noch Achtung fuͤr eine Regie— 
rung giebt. Da aber dieſe Folgen nicht ſogleich eintreten koͤnnen, 
wir indeſſen für den Augenblick den Beduͤrfniſſen, die durch 
rieg und Cholera erzeugt werden, entgegentreten muͤſſen, ſo 
tritt zuerſt die Nothwendigkeit ein, unſre Schuld⸗Angelegenhei⸗ 
ten definitiv zu ordnen. Die Nation muß alle ihre Glaͤubi⸗ 
der, wenn gleich nur allmaͤhlig, befriedigen; jeder andre Weg 
rde eine Verirrung ſein. Es werden beſſere Zeiten ein⸗ 
treten, und die Bewohner des Auslandes koͤnnen der Rechtlich⸗ 
eit und Offenheit, mit der wir jetzt auftreten, nur Achtung zol— 
Ye: Dieſer Maaßregel der Aenderung unſter Finanzen, wird 
Mr Autoriſation folgen, welche ich erlange, um außerordent⸗ 
Dies A aaßregeln zur Herſtellung des Kredits zu ergreifen. 
Geſetz Gee wohl erwogen, lege ich den Cortes nachſtehendes 
n (Hierauf folgte der bereits mitgetheilte Gefeg« 
EN telegraphiſche Depeſche von Bayonne vom 12ten 
Winden an 10 ht überbeacht: „ el Pafkar irribt von 
und Gut Ae L0ten: Die ganze Faktion von Navarra, Alava 
ei fie 995 a, 55 Bataillon von Sagaſtibelza ausgenom⸗ 
or „m Thale von Baſtan iſt, hat fich gegen Onate 
gewendet; der Pruͤtendent iſt in ihrer Mitte. — Rodil 


iſt in Alſaſua. Die Rebellen, zum erſten Male vereinigt, 
wollen die zur See etwa anlangen den Sendungen ſchuͤtzen, oder 
eine allgemeine Schlacht wagen. Die Spaniſche Grenze iſt 
von Flüchtlingen ſeit dem Allarme in Eliſondo uͤberſtroͤmt.“ 

Aspeitia, von wo ſich Jaureguy in der Richtung nach 
Ataun in Marſch geſetzt hat, liegt zwiſchen der Heerſtraße von 
Vittoria und dem Hafen von Guetaria, 6 Meilen von San 
Sebaſtian und 4 Meilen von Toloſa in der Provinz von Gui⸗ 
puscoa. Ataun liegt 14 Meile von Villafranca und eben fo 
fern von Onnate. Lecumberry, 5 Meilen von Pampelona auf 
der Straße von Toloſa, und Belatte, in der nehmlichen Ente 
fernung von jener Stadt auf dem Wege von Eliſondo, liegen 
auf zwei ſehr hohen Huͤgeln. Der Hafen oder Paß von Be⸗ 
latte beherrſcht den Eingang in das Thal Baſtan. Zwiſchen 
dieſen beiden Punkten zieht ſich eine Kette hoher Gebirge hin, 
welche das Thal Baſtan vom Bezirk von Pampelona trennen. 
Jetzt wo dieſes Thal Baſtan, worin Eliſondo und San⸗Eſte⸗ 
van, ehemalige Depotplaͤtze der Carliſten, liegen, durch die 
Truppen Nodils beſetzt iſt, findet ſich die Stellung der beiden 
Armeen von Norden nach Suͤden umgekehrt; denn jetzt ſteht 
Rodil mit der Fronte nach Suͤden und lehnt ſich an die Grenze 
Frankreichs an, wahrend Zumalacarreguy mit der Fronte 
nach Norden ſteht und Eſtella und die uͤbrigen Punkte, von 
welchen aus Rodil auf Eliſondo marſchirte, im Rüden hat. 

Man ſchreibt aus Barcelona vom Zten d. M. Die 
Bande, welche in mehreren Grenzdoͤrfern oberhalb Geronas 
einfiel, iſt aus jenem Diſtrikt vertrieben; eben ſo die welche 
in der Naͤhe von San Lorenzo de la Muela erſchienen war, 
wovon viele nach Frankreich flüchten dürften, dort aber wahr: 
ſcheinlich entwaffnet werden, indem ſie bei einem Verſuch, San 
Lorenzo zu uͤberrumpeln, das Franzoͤſiſche Gebiet verletzt ha⸗ 
ben. Die Bewegung des Generals Harispe nach der Bruͤcke 
von Belubia in einem Augenblicke, wo der Prätendent der Grenze 
ſo nahe war, hat auf unſere Truppen die beſte Wirkung ge⸗ 
habt, während fie die Inſurgenten mit Schrecken erfüllte. 
Der General⸗Capitain von Aragonien ſchreibt, daß die Ber 
wohner der Ebne Roncal in Maſſe gegen Carlos aufgeſtanden, 
und daß die des Thales von Obescon dem Beiſpiele zu folgen 
bereit ſind. 

Paris, 15. Auguſt. Eine in Paris eingegangene tele⸗ 
graphiſche Depeſche vom 14ten d. meldet, daß Don Carlos 
am 12ten Onnate verlaſſen und ſeine Richtung nach El Orrio 
genommen hat. Er hatte die Truppen Zavala's und einen 
Theil der Truppen Zumalacarreguy's um ſich. Am 13ten 
Morgens brachen die Generale Rodil und Jaureguy nach On⸗ 
nate auf. Das Journal des Debats bemerkt hierzu: 
Onnate iſt eine kleine Stadt in Guipuzcoa, 2 Meilen öſtlich 
von Mondragon. El Orrio liegt in Biscaya, 5 Meilen 
noͤrdlich von Mondragon und 7 Meilen noͤrdlich von Bilbao. 
Alſo räume jetzt das ganze Gros der Karliſtiſchen Armee Nas 
varra, um ſich nach Biscaya zu begeben, und läßt in Navarra 
nur eine kleine, von Segaſtizabal befehligte, mobile Kolonne 
zuruck. Wir wußten vorher, daß Zumalacarregun einen Kampf 
vermelden und Mittel finden würde, um dem General Rodi 
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zu entgehen und feine Maͤrſche durch die Windungen der Ge: 
birgsſchluchten vor ihm verborgen zu halten. Navarra iſt be⸗ 
freit, aber der Kriegsſchauplatz hat ſich dadurch nur verändert. 
Wenn jedoch die Inſurgenten ſich deshalb nach Biscaya ge⸗ 
wandt haben, um die Ausſchiffung von Waffen und Munition, 
deren fie fo dringend bedürfen, zu beſchuͤtzen, fo wird es moͤg⸗ 
lich werden, ſie nach dem Meere hin zu draͤngen und zu einer 
Schlacht zu noͤthigen, der fie bis jetzt ausgewichen find. - 
Portugal. 8 
Liſſabon, 2. Auguſt. Eine aus 4 Linien⸗Regimen⸗ 
tern, 2 leichten Infanterie⸗Bataillonen und 3 Schwadronen 
Kavalerie nebſt 6 Feldgeſchuͤtzen beſtehende Diviſion iſt im Be⸗ 
griff, unter dem Commando des General Swalback nach der 
Graͤnze abzugehen, um die Spaniſche Provinz Eſtremadura 
in Furcht zu erhalten und an einer Empoͤrung zu verhindern, 
zu der es dort in der Abweſenheit des General Rodil, der im 
Norden gegen die Karliſten operirt, wohl kommen koͤnnte. — 
Am 30. v. M. kam die Fregatte „Dom Pedro“ von Madeira 
hier an; ſie hatte den bisherigen Gouverneur dieſer Inſel, 
Don Alvaro da Coſta, an Bord. Der Befehlshaber dieſer 
Fregatte, Capitain Bertram, der auf Madeira zurückgeblieben 
iſt, hat ſich ſo lange, bis die Abſichten der Liſſaboner Regie⸗ 
rung dort bekannt ſind, zum Gouverneur der Inſel aufgeworfen. 
Nur wer an Ort und Stelle iſt, kann ſich einen Begriff von 
dem Elende machen, das in dieſem ungluͤcklichen Lande herrſcht. 
Nicht nur ſind tauſende von achtbaren Perſonen zu Bettlern 
geworden, ſondern alle Straßen ſind mit Geiſtlichen und Moͤn⸗ 
chen uͤberſchwemmt, die um ein Stuͤckchen Brot bitten, da 
ihnen noch nicht ein Heller von dem ihnen ausgeſetzten Gehalt 
bezahlt worden iſt. Dazu koͤmmt noch ein großer Waſſerman⸗ 
gel in Folge der ungewoͤhnlichen Trockenheit des letzten Win⸗ 
ters und Fruͤhlings, ſo daß taͤglich im ganzen Lande Hun⸗ 
derte von Menſchen und Thieren umkommen. Die Mi⸗ 
gueliſten haben hier auch ſchon ein Tagesblatt, unter 
dem Titel: „Der Adler“ (Aquila), als Organ ih⸗ 
rer Partei, geſtiftet, in dem natülich ein ſehr zuruͤckhaltender 
Ton herrſcht, und das ſo eingerichtet iſt, um den in Liſſabon 
vorherrſchenden politiſchen Geſchmack nicht zu verletzen. Man 
glaubt allgemein, daß eine Anleihe zum Betrage von 600,000 
Pfund bei der Londoner Stock-Boͤrſe und eine andere zu dem⸗ 
ſelben Belauf bei der Liſſaboner Bank die Mittel hergeben fol: 
len, um das Papiergeld aufzukaufen. Eine dritte Anleihe 
von einer Million fol, angeblich bloß zur Verſchoͤnerung 
der Hauptſtadt, mit Herrn Mendizabal kontrahirt werden.“ 
Der engliſche Schooner „Pike“, der Liſſabon am 3. 
und Oporto am 5. d. M. verlaſſen hat, bringt aus erſterem 
Orte die Nachricht, daß alle Miniſter, mit alleiniger Ausnahme 
des Miniſters der Marine, zu Cortes⸗ Mitgliedern erwaͤhlt 
worden ſind; auch den Marine⸗Miniſter erwartet man noch 
für Coimbra erwaͤhlt zu ſehen. Don Pedro nebſt der Koͤnig⸗ 
lichen Familie war in Oporto mit dem groͤßten Enthuſiasmus 
empfangen worden, und hatte gleich nach ſeiner Ankunft eine 
Proklamation an die Einwohner der Stadt erlaſſen, worin er 
ihnen das Verſprechen gegeben, ſie naͤchſtes Jahr auf laͤngere 
Zeit als diesmal zu beſuchen und von Oporto aus eine Reiſe 
nach den Nord⸗Provinzen zu machen. — Unweit Santarem, 
in dem Flecken Almeirim, wo die Cholera kuͤrzlich wuͤthete, 
wollten die Einwohner ihren Arzt vorige Woche ermorden, weil 
er verſuchte, das ſchlechte Waſſer, welches ſie haben, durch ei⸗ 
nen chemiſchen Prozeß zu reinigen. Nur der Schnelligkeit ſei⸗ 
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nes Pferdes verdankte er fein Leben. — Von den bis jetzt ges 
wählten 83 Cortes Mitgliedern gehören 63 entſchieden dem 
Carvalho'ſchen ultraliberalen Miniſterium an. Carvalho ſelbſt 


iſt mit ungeheurer Majoritaͤt zum Deputirten für die Provinz 


Eſtremadura gewaͤhlt worden. Die erſten Sprecher in der 
Portugieſiſchen Kammer ſind die Herren Figueiredo, Magelhaes 
und Freire. Nach Don Pedros Ankunft ſollen 14 Pairs er⸗ 
nannt werden. — Man erwartete ihn zum 7. oder 8. dieſes 
Monats wieder in Liſſabon zuruͤck, wo er am 15. die Cortes⸗ 
Verſammlung eroͤffnen wollte. — Der Liſſaboner National⸗ 
Garde ſteht eine neue Organiſation bevor. Sie ſoll auf 20 
Bataillons gebracht werden. — Don Pedro hat ſeine Unzu⸗ 
friedenheit mit dem vom Kriegs⸗Gericht über den Brigade: 
General Bacon ausgeſprochenen Urtheil erklaͤrt, und dem Ge⸗ 
neral bis zu feiner Genugthuung mittheilen laſſen. — Es 
werden jetzt wieder allen von Liſſabon abgehenden Schiffen 
reine Geſundheitspaͤſſe ertheilt. 
Niederlande. 

Haag, 15. Auguſt. Geſtern iſt Se. Majeſtaͤt aus dem 
Schloß Loo und der Prinz Feldmarſchall aus dem Hauptquar⸗ 
tier Tilburg in hieſiger Reſidenz eingetroffen. ; 

5 el gien. 

Brüffel, 15. Auguſt. Alle Zeugen find in dem Prozeß 
zu Mons vernommen worden, und der eigentliche Prozeß hat 
am 13ten begonnen. — Herr de Bavay, Subſtitut des Ge⸗ 
neral⸗Prokurators, ſuchte zu beweiſen, daß die Unordnungen 
von Bruͤſſel der bekannten Flugſchrift, und nicht der Subſcrip⸗ 
tions⸗Liſte oder den Artikeln der orangiſtiſchen Blätter zuge⸗ 
ſchrieben werden muͤſſen; hierauf behauptete er, daß die Ver⸗ 
faſſer der Flugſchrift Mitſchuldige der Pluͤnderungen ſeien, 
daß fie unmittelbar, oder wenigflens mittelbar, durch ſtrafbare 
Umtriebe, dazu angereizt haben; daß das Miniſterium, wenn 
es zu den Pluͤnderungen aufgereizt haͤtte, nur deſto ſtaͤrker von 
der Jury getroffen werden, müßte; denn dies ſei der einzige 
Schutz, der den Buͤrgern bleiben muͤſſe, aber dem ſei nicht ſo. 
Er zeigte, er werde beweiſen, daß das Minifterium durchaus 
nicht verantwortlich ſei fuͤr die Unthaͤtigkeit der Militair⸗Be⸗ 
hoͤrde. Nun unterſuchte er das Benehmen der Polizei-Com⸗ 
miſſare; er finder, daß kein einziger unter dieſen acht Com⸗ 
miſſaren feine Pflicht gethan hat. Man vermuthet, daß der 
Prozeß bis zum 19ten dauern wird; das Urtheil wird alſo 
erſt in 9 Tagen erfolgen. Die der Jury vorzulegenden Fragen 
ſind ſehr zahlreich. Man zaͤhlt derſelben bereits 287. 

Der Telegraph zwiſchen Antwerpen und hier iſt bereits 
hergeſtellt. 5 10 

Der ehemalige Miniſter Rogier ſteht im Begriff, das Gou⸗ 
vernement von Antwerpen wieder zu übernehmen; bekanntlich 
iſt Herr Teichmann nur proviſoriſch mit demſelben beauftragt. 

Geſtern Nachmittags verlas der Miniſter des Innern im 
Senate das Königliche Dekret wegen Schließung der Seſſion, 
worauf die Verſammlung ſich ſogleich trennte. Alsdann ver⸗ 
fuͤgte der Miniſter ſich in die Repraͤſentanten⸗Kammer, wo er 
das naͤmliche Beſchluß⸗ Dekret verlas. 

Oſtende, 11. Auguſt. — Die Mitglieder der hieſigen 
Handelskammer find von Se. Majeftät empfangen worden, und 
haben in einer Anrede an Hoͤchſtdieſelben folgende Wuͤnſche aus⸗ 
gedruͤckt: „Das Geſetz vom erſten Mai beſtimmt, daß eine 
Abtheilung der im Bau begriffenen Eiſenbahn ſich bis Oſtende 
erſtrecke. Möchte die Ausführung dieſer Arbeit nicht verzo⸗ 
gert werden! Unabhaͤngig und neutral, hat Belgien nicht mehr 
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zu fürchten, ſich von der Zahl der Seemaͤchte Europa's aus⸗ 


geſchloſſen zu ſehen, aber es iſt dringend, daß es feine fruͤhe⸗ 
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ren Kauffartheiſchiffe, welche fremde Farben aufgepflanzt haben, 
erſetze; es liegt jedoch in feinem Intereſſe, nur feine eigenen 

ulfsquellen dazu zu verwenden; jene Schiffe welche feinen 
Küſten nicht mehr gehören, find in Belgien erbaut worden; 
es bleiben ihm einheimiſche Mittel, fie zu erſetzen. Es wäre 
traurig, Sire, glauben zu machen, daß Belgien ſeine Handels⸗ 

arine durch fremde Bauten wieder ergaͤnzen muͤſſe. Es giebt 
noch eine andere Anſicht, deren Verbreitung gehaͤſſig wird. Da 

elgien, ſagt man, keine Kolonien hat, ſo kann es nicht direkt 
mit Indien handeln; dieſe Behauptung wird durch die That⸗ 
ſachen widerlegt; man begegnet der Belgiſchen Flagge auf al⸗ 
len Meeren; die Emancipation vieler Kolonien und die Frei⸗ 
haͤfen, einiger andern geſtatten aller Völkern, ſich dem allgemei⸗ 
nen Handel anzuſchließen. Die Geſchichte beweiſt, daß die Belgier 
Beweiſe von Handels-Geſchicklichkeit zu geben wiſſen, wenn fie 
nicht, wie zur geit des Endes der Revolution des 16. Jahrhun⸗ 
derts undder Aufhebung ihrer Indiſchen Compagnie im Jahre 
1731 zu Grunde gerichtet werden. Bei dem jetzigen Zuſtande der 
Dinge, Sire, iſt es dienlich geworden, daß der Mauth⸗Tarif kleine 
Abgaben zu Gunſten der Einfuhr unter National⸗Flagge feſt⸗ 
ſtelle, und daß die Ausfuhr weiſe durch einen Ruͤckzoll ermu⸗ 
thiget werde; dieſe Combination wuͤrde allen Provinzen des 
Koͤnigreichs Wohlſtand verſchaffen. Man ſpricht, Sire, von 
der Nothwendigkeit, die Handels⸗Marine durch Kriegsſchiffe zu 
ſchuͤtzen; erlauben Sie den handeltreibenden Rhedern, Ew. 
Majeftät zu erklaͤren, daß fie ſolche Huͤlfe als eitle Demonſtra⸗ 
tionen betrachten. Es waͤre nuͤtzlich, daß das Geſetz vom 12. 
Maͤrz. 1819 uͤber die See⸗Aſſecuranzen revidirt, und die Ret⸗ 
tungs⸗Polizei der in Noth befindlichen Schiffe ſchleunig durch 
das Geſetz geordnet wuͤrde. Es giebt auch noch Lokal⸗Inter⸗ 
eſſen, deren Wohlfahrt auf jene des Koͤnigreichs einwirkt; der 
Fiſchfang zur See gehört unter dieſe Zahl: er bedarf eines ho⸗ 
hen Schutzes. Auch wäre zu wuͤnſchen, daß die Ausruͤſtun⸗ 
gen für den Wallfiſchfang in Belgien ermuthigt würden, wie 
dies in den Nach barſtaaten geſchieht. Eine andere Bemerkung 
in Betreff des Lokalintereſſes iſt jene, Sire, daß es vortheil⸗ 
haft wäre, wenn in einem Hafen, wie Oſtende, der Chef der 
Mauth unmittelbar mit dem Finanz⸗Miniſter correſpondirte 


und, wie die Direktionen, auf der Stelle uͤber Fragen entſchei⸗ 


den könnte, deren ſchnelle Löfung eine Wohlthat für den Han⸗ 
del iſt.“ — Se. Majeftät antwortete: „Ich bin zufrieden ge: 
weſen, meine Herren, mit der lichtvollen Weiſe, wie die Han⸗ 
delskammer von Oſtende, in ihren verſchiedenen Schriften, 
ohne Lokalitäts⸗Geiſt die allgemeinen Intereſſen des Handels 
vertheidigt hat; ich werde das, was Sie mir eben dargeſtellt 


haben, prüfen; Sie koͤnnen darauf rechnen, daß ich alles, was 


n meiner Macht ſteht, thun werde, um den Handel zu be⸗ 
fördern.“ 
Schweiz. 

Genf, 6. Auguſt. Es zeigt ſich bei uns, wie in der gan⸗ 
zen Schweiz, eine peinigende Ungewißheit, in der die Regierun⸗ 
S0 die Inſtitutionen und die Gemüther ſchwanken; von allen 
Sr, dringt das Augenblickliche, Proviſoriſche auf uns ein, 
— mit der Sicherheit, die es dem Lande nimmt, raubt es ihm 
0 Buverläffigkeit, Ruhe und Zukunft. Zwar ift von einer 
The e umwaͤlzung bei uns nichts zu fürchten, denn dazu 
käfig alle Bedingungen: es drucken uns keine Privilegien und 

gen Bevorrechtungen; wir zahlen nur geringe Abgaben, in 


manchem Kanton gar keine; Arbeit, Ordnung und Sparſam⸗ 
keit fuͤhren bei uns nothwendig zum Wohlſtand; dieſer aber, 
ja ſelbſt der Reichthum, gewaͤhrt nur ſehr geringen Einfluß, 
wenn er nicht bei ſeinen Beſitzern von andern guten oder aus⸗ 
gezeichneten Eigenſchaften begleitet iſt. Von Revolutionen ha⸗ 
ben wir alſo nichts zu fuͤrchten, wohl aber vom Gegentheil. 
Dies Uebel, dieſe Aſthenie unſers öffentlichen Lebens beſteht in 
dem Gehenlaſſen und der Entmuthigung der guten Bürger, 
welche fie zur Gleichguͤltigkeit fr alles Oeffentliche und Poli⸗ 


tiſche fuͤhrt und dadurch das Vaterland ſeiner ehrenwertheſten 


und ſtaͤrkſten Stutzen beraubt. Man verkennt ihren Dienſt⸗ 
eifer, wenn fie Aemter annehmen, man legt ihnen andere, un⸗ 
reine Gründe unter; die Regierungen überlaffen jene Männer 
vertheidigungslos den Feinden der Ordnung, denn eine eng⸗ 
herzige, zitternde Politik ſcheint ihnen ihre Funktionen nur unter 
der Bedingung gegeben zu haben, daß ſie dabei keine Kraft und 
Energie anwenden. So war es vor Kurzem wieder im Waadt⸗ 
lande mit dem wackern General Guiguer der Fall, der einem 
ihm untergeordneten Offizier der Landmiliz in Nyon mit vollem 
Recht ſeine Stelle nahm, weil er bei den Polenangelegenheiten 
im Februar eine zweideutige Rolle geſpielt hatte. Seine Re⸗ 
gierung nahm aber Reklamationen untergeordneter Offiziere 
gegen ihn an, und da er ſich nicht gehörig unterſtuͤtzt und gegen 
radikaliſtiſche Umtriebe nicht geſchuͤtzt ſah, bat er um ſeine Ent⸗ 
laſſung und erhielt ſie auch zum Leidweſen aller wahren Vater⸗ 
landsfreunde. — Unſere öffentlichen Stellen find in großem 
Verfall; Subordination, Gehorſam, Ordnung und Strenge. 
ſind faſt ganz aus unſrer Staatsverwaltung verſchwunden. 

Zürich, 11. Auguſt. (Allg. Ztg.) Die Pläne Berns 
liegen nun ganz klar am Tage. Fruͤher haben die radikalen 
Blaͤtter immer friſchweg gelaͤugnet, daß ſie Einheits⸗Gedanken 
im Schilde führten, Jetzt tritt Bern mit ſolchen direkt und 
unverſchleiert hervor. Der Geſandte von Bern aͤußerte ſich 
in der Tagſatzung vom 4. Auguſt offiziell, daß Bern zu einer 
Bundes⸗Reviſion nur die Hand biete, wenn das Schweizer⸗ 
Volk die Einheits⸗Regierung wolle. In dem Sinne ſtimmte 
es zu einem Verfaſſungs-Rath, daß die Kantone als Staͤnde 
zu ſein aufhoͤren, es keine Zuͤricher, Waadtlaͤnder, Bündt⸗ 
ner und ſo fort, ſondern nur noch Schweizer gebe. Die Klar⸗ 
heit, mit welcher Bern feine Wünfche an den Tag legte, ver» 
fehlte die Wirkung nicht. Selbſt die Geſandten, welche den 
Verfaſſungs⸗Rath zu vertheidigen hatten, waren erſchreckt, 
und erklärten, daß fie ihn nicht fo verftünden. Die Garantie 
der Verfaſſungen iſt jedoch freilich am Ende nichts, wenn es 
nicht irgend einen (am beſten den ſchieds richterlichen Weg) 
giebt, um den unterdruͤckten Theil gegen offendare Verfaſſungs⸗ 
Verletzungen einer Kantonal⸗Regierung zu ſchöͤtzen. 

Zürich, 12. Auguſt. Die Commiſſion der Tegſatzung 
welche die Bundesreviſion begutachten ſoll, hat nun ſchon zwei 
Sitzungen gehabt, und auf den 11. war die deicte angeſetzt. 
Wie in Luzern 1832, fo wurde auch dermal die Repraͤſenta⸗ 
tionsfrage in die erſte Linie geſtellt. Die Abfiimmung ergab 
fünf Stimmen für Repraͤſentationsvermehrung (Hirzel, Ca⸗ 
ſimir, Pfyffer, Baumgartner, Zſchokke und Kern); die üb 
rigen acht erklaͤrten ſich für Beibehaltung der dermaligen Ne: 
präſentation; einer, Hr. Burkhardt von Baſel ſtimmte nicht. 
Die beiden Meinungen ſtehen nun endlich einander klar gegen⸗ 
über. — Um das Ende dieſes Monats dürfte die . 
ihre Berathungen ſchließen. Die Ausbeute wird gering ſein, 
dagegen wird es an Tadel und * nicht gebrechen. 
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Zwiſchen einzelnen Deputirten ward deshalb ſchon der Gedanke 

auf die Bahn gebracht, von der Tagſatzung aus an das ge⸗ 
ſammte Schweizervolk eine belehrende Deklaration zu erlaſſen, 
worin der Grund und die Veranlaſſung der Unfruchtbarkeit 
der Tagſatzungs⸗Verhandlungen mit Warme und Wahrheit 
geſchildert fein würden. 

Baſel, 13. Auguſt. Nach mehrfachen Anzeichen wer: 
den ſich Stadt⸗ und Landſchaft zu einem Vergleich verſtehen, 
die Univerſitaͤt fortbeſtehen zu laſſen, und fie unter feſtzuſetzen⸗ 
den Beſtimmungen zu verwalten und zu benutzen. 

Its lien. 

Mailand, 10. Auguſt. Am Sten d. iſt der Königliche 
Preuß. Geſandte am Sicilian. Hofe, Graf v. Lottum, von 
Genua, und Tags vorher der Viscount Ranelagh, welchen 
die Engl. Zeitungen dieſer Tage an einem Sturz vom Pferde 
ſterben ließen, von Stuttgart hier angekommen. 

Modena, 1. Auguſt. Am 29ſten und 30ſten v. M. 
gingen 2 Bataillone der hieſigen Garniſon von hier ab, um 

an den Militairuͤbungen in dem lombardiſch⸗venezianiſchen 
Koͤnigreich Theil zu nehmen. 

Rom, 7. Auguſt. Fuͤrſt Pietro Odescalchi iſt zum Com⸗ 
miſſair für die Römiſche Bank ernannt, und der Marquis 
Jouffroy, welchen die Aktionairs dieſes Inſtituts zum Gou⸗ 
verneur erwaͤhlt hatten, in dieſer Eigenſchaft beſtaͤtigt worden. 
— Der Biſchof von Amelia, Monſ. Pinchetti, iſt am 29ften 
v. M. mit Tode abgegangen. 

Bologna, 1. Auguſt. Die paͤpſtlichen Freiwilligen ſind 
durch eine Verfuͤgung des Staatsſekretairs zu einem Corps 
konſtituirt worden. Sie ſind gehalten, von Allem, was ſie 
ſehen und hören, an ihre Offiziere Berichte zu erſtatten, wel⸗ 
cher dann von dieſen weiter an die Behörden einzuſenden iſt. 
Sie haben auf die Erhaltung der Ruhe und die Beobachtung 
der Geſetze hinzuwirken, zu jeder Zeit und an allen Orten, 
auch wenn fie nicht von den Behörden dazu aufgefordert find. 
Sie ſtehen, wie die Karabiniers, in unmittelbarem Verhaͤlt⸗ 
niffe zu der Polizei und find ermächtigt, außer Dienſt Piſto⸗ 
len von gleicher Form und Groͤße, wie die der Karabiniers zu 
tragen. Jede Kompagnie hat einen Geiſtlichen. Die Gemein⸗ 
den haben für ihre Ausruͤſtung und Bewaffnung zu ſorgen u. 
ihnen, ohne um einen Erſatz anſprechen zu dürfen, einen Ver⸗ 
ſammlungs⸗ und Exerzierplatz anzuweiſen. 

aͤn e mark. f 

Kopenhagen, 9. Auguſt. Das zwiſchen hier und Nor⸗ 
wegen fahrende Dampfſchiff „Prinz Carl“ legt, wegen der in 
Gothenburg herrſchenden Epidemie, nicht mehr beil dieſem 


Platze an. 
f Schweden. 

Stockholm, 25. Juli. Deutſchland nicht allein, ſon⸗ 
dern auch Schweden hat einen warmen Sommer, und nur 
ſelten iſt der Himmel einmal zur Abkühlung bedeckt. — Die 
erſte Produktion des Landes, bekanntlich die des Eiſens, 
nimmt zwar auch bei uns zu, allein man arbeitet deſſenungeach⸗ 
tet mit immer weniger und weniger Gewinn. Unſer Verkehr mit 
den Rändern des mittellaͤndiſchen Meeres und mit Nordame⸗ 
tika iſt beinahe verſchwunden, weil uns die Englaͤnder dort 
immer mehr verdraͤngen; denn man ſieht heutigen Tages doch 
mehr auf Wohlfeilheit als auf Güte der Waaren. — Sehr 
merkwürdig iſt der Silberreichthum von Kongsberg in 
Norwegen. Wahrſcheinlich wird man in dieſem Jahre und 
dis zu Ende deſſelben an 40,000 Mark ausgebracht haben, 


und noch vor acht Jahren wollte die Regierung alle gangbare 
Werke um einen Spottpreis verkaufen, wenn ſich nur ein 
Kaͤufer dazu gefunden haͤtte. Faſt alles Silbererz wird von 
einem einzigen Anbruche entnommen und beſteht meiſtens in 
gediegenem Silber. Dadurch wird es begreiflich, daß man 
zu dem geſammten Grubenbetriebe blos 150 Bergleute noͤ⸗ 
thig hat. 

Stockholm, 15. Auguſt. Das Uebungs⸗Geſchwader, 
auf welchem ſich Se. Koͤnigl. Hoh. der Kronprinz eingeſchifft, 
iſt durch widrigen Wind 14 Tage lang in den Duͤnen von 
Tull garn zurückgehalten worden. Während dieſer Zeit hat der 
Kronprinz mehrere Beſuche bei ſeiner Gemahlin im Schloß 
Tullgarn abgeſtattet. Am 1 1ten d. M. trat endlich ein güns 
ſtiger Nordweſt⸗Wind ein, und das Geſchwader iſt darauf nach 
der Oſtſee abgeſegelt. (Daß Se. Koͤnigl. Hoheit mit dem Uer 
bungs⸗Geſchwader vor Danzig erwartet wird, haben wir be⸗ 
reits gemeldet. 

Der Spaniſche Geſchaͤftstraͤger am hieſigen Hofe, Herr 
Moreno, iſt nach einjähriger Abweſenheit wieder hier einge 
troffen. 

Die Regierung hat 25,000 Rdlr. nach Gothenburg ges 
ſandt, um damit diejenigen Ausgaben zu decken, die durch die 
Cholera veranlaßt werden. 

Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 20. Juli. Auf wiederholte Mit⸗ 
theilungen des, bei der Pforte accreditirten engliſchen Miniſters, 
ward der engl. Admiral veranlaßt, jede weitere Demonſtration 
bis zu nähern Verhaltungs⸗Befehlen aus England einzuſtellen. 
Der Geſandte einer nicht unmittelbar in dieſen Angelegenhei⸗ 
ten betheiligten Macht hat den Conferenzen beigewohnt, und 
einen bedeutenden Antheil an der augenblicklichen Pazification 
gehabt. Uebrigens beſtaͤtigen ſich die großen Veränderungen, 
welche mit den Streitkraͤften und den Vorraͤthen an Kriegs⸗ 
Material ſeit dem Abſchluſſe des ruſſiſch⸗tuͤrkiſchen Vertrages 
in Konſtantinopel und auf mehreren Punkten im Innern des 
Reiches, ganz beſonders aber auch laͤngs den Küften vorgegan⸗ 
gen find. Auch von Seiten der oͤſterreichiſchen Regierung ſieht 
man dem Abſchluſſe eines Vertrages mit der hohen Pforte ent⸗ 
gegen, welcher ſich auf die von beiden Regierungen zu treffen 
den Maaßregeln gegen die räͤuberiſchen und aufrührerifchen 
Grenzbewohner in Türkiſch⸗Croatien und Bosnien beziehen 
wird; man nennt einen fruheren Internuntius, der jetzt einen 
hohen Poſten in der öfterreichifchen Staats⸗Kanzlei bekleidet, 
als Verfaſſer jenes Aktenſtuͤckes. 

Aſien. 

Nachrichten aus Perfien melden, daß der Sohn des 
verſtorbenen Kronprinzen Abbas Mirza zum Thronfolger deſi⸗ 
nitiv adoptirt ſei. Dieſe Anordnung ift den engliſchen Inter⸗ 
effen guͤnſtig. Es war eine Intrigue im Gange, um die 
Krone einem Prinzen zuzuwenden, der gegen Großbritannien 
eingenommen iſt. 

Nachrichten aus Ava (Hauptſtadt der Birmanen) bis 
zu Ende Februar melden, daß die Pocken dort in 6 Wochen 
4000 Kindern hinweggerafft haben. Die Birmanen glauben 
nicht an die Wirkſamkeit der Impfung, nachdem ein Sohn 
ihres Königs, den der Miſſionair Carey geimpft, dennoch von 
der Krankheit befallen wurde. 

irie 

Der Meffager will aus Aegypten die Nachricht ers 

halten haben, daß Mehemed Ali ſich am 30. Juni mit einem 
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Dreidecker und mehreren anderen Linienſchiffen und Fregatten, 

auf denen 10,000 Mann eingeſchifft worden ſeyen, nach Sy⸗ 

rien begeben habe, wohin quch einige Kavallerie-Corps zu Lande 

abgehen ſollten; Artilerie und Munitionen würden nach St. 

Jean d' Acre geſchafft. i 
merika. 

Nach Blättern aus Neuyork vom 16. Juli war die Hitze 
dort größer noch als in Europa, und mehrere Menſchen fies 
len in Folge derſelben todt auf den Straßen hin. Die Mau⸗ 
rer und andere Handwerker hatten ihre Arbeiten einſtweilen 
eingeſtellt. 

Aus Portorico meldet man die Ankunft eines Schiffes 
mit 80 wegen Inſurrektion aus Spanien verbannten Geiſtli⸗ 
chen; 40 wurden zu Portorico ans Land geſetzt, die andere 
Hälfte iſt nach Havannah beſtimmt. In den Kolonien, wo 
die meiſten Spanier entſchiedene Gonftituttonelle ſind, koͤnnen 
dieſe Leute nicht ſo viel Unheil anrichten. 

Aus Curacao erfahren wir unterm 15. Juni, daß man 
dort fuͤrchtet, daß bei der im November bevorſtehenden neuen 
Praͤſidentenwahl für die Republik Venezuela leicht Unruhen in 
jenem Lande ausbrechen dürften, indem General Paez, der ges 
genwaͤrtige Präfident, welcher nach dem Grundgeſetz nicht mies 
der gewählt werden darf, einen großen Anhang unter den La⸗ 
neros oder Bewohnern des flachen Landes beſitzt, dagegen die 
Montuanos oder Patrizier, welche ihn wegen ſeiner niederen 
Herkunft nicht leiden konnen, und überhaupt aller Militair⸗ 
Gewalt feindlich ſind, zu Gegnern hat. 

Laut Nachrichten aus Lima bis zum 24 April war dort 
große Freude, weil die Truppen unter dem rebelliſchen Gen. 
Gamarra zu denen unter dem Praͤſidenten Obregoſo uͤberge⸗ 
gangen waren und ſo der Buͤrgerkrieg beendigt war. 

Im Voͤrſen⸗Bericht der Times findet man Folgendes uͤber 
Braſiliens Finanzen: „Wir haben eine Abſchrift von der Aus⸗ 
einanderſetzung erhalten, die der Braſilianiſche Finanz⸗Miniſter 
der legislativen Verſammlung des Reichs Über die Finanzver⸗ 
haͤltniſſe des laufenden Jahres vorgelegt hat. Die ganze im 
Umlauf befindliche auswärtige Schuld wird auf 5,331,700 Pfd. 
angegeben, wovon 1,300,000 Pfd. auf die Portugieſiſche 
Anleihe kommen, hinſichtlich deren Abzahlung von Seiten Bra⸗ 
ſiliens jetzt, da Portugal eine legitime Regierung hat, keine 
Schwierigkeiten mehr gemacht werden koͤnnen. Dieſer Theil 
der auswärtigen Schuld Braſiliens betrug urſpruͤnglich 
1,400,000 Pfd., es find jedoch ſchon 100,000 Pfd. davon 
getilgt worden. Von den ruͤckſtaͤndigen Zinſen jedoch, bie 
ſich feit Don Miguels Ufurpation angehäuft haben muͤſſen, 

keine Rede, und man muß daher glauben, daß dieſelben 
beiſeitgelegt und zu anderen Zwecken verwandt worden find. 
Der Übrige Theil der auswärtigen Schuld, der aus den in 
England negoziirten Anleihen beſteht, belief ſich urſprünglich 
auf 4,455,400 Pfund, iſt aber vermittelſt des Tilgungs⸗ 
Fonds auf 4,031,700 Pfund reduzirt worden. Die ganze 
lun dalmiſche fundirte Schuld Braſiliens kann in runden Zah⸗ 
— pr ungefähr 2,500,000 Pfd., u. die ſchwebende Schuld 
üb vie la, Mil. Pfd. veranſchlagt werden. Die Berichte 

uber die laufenden Einnahmen und Ausgaben ergeben ein Des 
fiste von mehr als 50,000 Pfd. für Rio Janeiro, und an 
600,000 Pfd. für die Provinzen.“ 


Miszellen. 
20 Vleifache Klagen werden über den Paͤchter des Schlo ſſes 
Laaſen beim Rheinfalle laut. Derſelbe hat namlich den Spe⸗ 


kulationsgedanken gehabt, ſeinen gepachteten Boden, von dem 
aus allein die Anſicht der linken Seite der, beruͤhmten Na⸗ 
turfchönheit gewährt wird, eigenmaͤchtig zu verſchließen, und 
jedem Reiſenden dieſelbe zu verſagen, er wolle denn ſeinen 
Sinn fuͤr dergleichen Wunder mit einer Taxenentrichtung von 
1 Fr. pr. Kopf belegen. Beſtaͤtigt ſich die Thatſache, ſo darf 
von der Liberalitaͤt der Zuͤrcher Regierung eine Weiſung zur Auf⸗ 
hebung dieſer widrigen Privatbeſteuerung erwartet werden. Ta⸗ 
girte Ausfichten find Jedermann ein Greuel, und wenn immer 
möglich, geſtatte man dem Naturfreunde fein Vergnügen volk 
kommen, und nicht verbittert durch das dienſteifrige Gefolge 
einer hohlen Hand. 


Zu Bologna hat ein junger Kuͤnſtler die Statue einer Ari⸗ 
adne in Marmor angefertigt, wozu die ehemalige berühmte 
Saͤngerin Tibaldi geſeſſen. Dieſelbe iſt ſo meiſterhaft und 
ahnlich ausgefallen, daß man leicht in Verſuchung geraͤth, den 
ſchoͤnen Mund um eine Arie zu bitten. Der Kuͤnſtler wollte 
die Statue nach Berlin fuͤhren; doch hat der Gatte der ehema⸗ 
ligen Kuͤnſtlerin eine ſo bedeutende Summe dafuͤr geboten, daß 
es noch unentſchieden iſt, was er darüber beſchließt. 


Unter den 52 Grafſchaften in England und Wales haben 
nur 15 öffentliche Anſtalten für Wahnſinnige (lunaties) ges 
gruͤndet. Die ganze Ausgabe zur Errichtung und Unterhal⸗ 
tung dieſer Anſtalten beläuft ſich auf 544,961 Pfd. St., 
wozu die Grafſchaft Middleſex allein 124,440 Pfd. beigetra⸗ 
gen hat. Ihr zunaͤchſt ſteht die Grafſchaft Lancaſter, die 
75,000 Pfd. für dieſen Gegenſtand hergab. In dem Zeitraum 
von 5 Jahren, der mit dem Jahre 1833 abſchließt, belief 
ſich die Ausgabe fuͤr die Moͤblirung und Inſtandhal⸗ 
tung dieſer Anſtalten für die 15 Grafſchaften auf 30,361 Pfd., 
ſo wie die Koſten der Beaufſichtigung, der Arznei und ande⸗ 
rer Erforderniſſe im J. 1833 auf 11,010 Pfd. 9 Sch. 6 P. 
Die hoͤchſte Zahl der Patienten, welche, zu einer Zeit, in 
dieſen Anſtalten waren, betrug 2339, und ſie koͤnnen deren 
2651 aufnehmen. Die größte jährliche Ausgabe der Kirch: 
ſpiele fuͤr die Heilung der armen Wahnſinnigen in den An⸗ 
ſtalten, betrag 12 Sch. auf den Kopf und die geringſte 
5 S 
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Im Stadthauſe zu Birmingham wird eine Rieſenorgel ger 
baut, nicht zur Andacht, ſondern zu Konzerten. Das Drgels 
haus wird 40 Fuß breit und 45 Fuß hoch, die ſtaͤrkſte metallne 
Pfeife bekommt 5 Fuß 3 Zoll im Umfange, und 36 Fuß Höhe. 
Die größte hölzerne Pfeife wird innen einen Raum von 200 
Kubikfuß erhalten. Der im Bau begriffene Saal, worin die 
Orgel zu ſtehen kommt, ſoll 4000 Sigzplaͤtze und 10,000 Steh⸗ 
pläge umfaſſen, und das noch obenein nebeneinander, nicht 
übereinander. 


Im Wuͤrtembergiſchen wird den Landwirthen gerathen, um 
fo früh als möglich im naͤchſten Jahre grünes Futter fuͤr's 
Vieh zu haben, fie möchten die nicht zur Winterung 
beſtimmten Felder mit Roggen oder Gemenge be- 
ſäen; vielleicht erlangten fie dadurch noch im heurigen Späte 
herbſt einen grünen Schnitt. Dies Opfer an Koͤrnern würde 
ſich in den zu erwartenden hohen Viehpreiſen ausgleichen. — 
Wire ein folches Verfahren nicht auch in ſchleſiſchen Ge⸗ 
genden anwendbar? i 
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„* Dem Sachverſtaͤndigen hat die neue Diſtinction des 
Herrn S. ... (in Nr. 191 dieſer Zeitung) zwiſchen Geſetz und 
Obſervanz viel Kurzweil gemacht. Man iſt begierig den Er⸗ 
finder derſelben kennen zu lernen. Dem Herrn S... haͤtte 
es namentlich nicht fehlen koͤnnen, ſich durch Sachverſtaͤndige 
genauer davon unterrichten zu laffen: daß eine ausgebildete 
Lokalobſervanz die unter dem Statut Lebenden eben ſo zwangs⸗ 
weiſe verpflichtet, dieſelbe anzuerkennen, als das geſchriebene 
Geſetz. Der Sachverſtaͤndige kennt zwiſchen beiden in 
der Wirkung keinen Unterſchied. Herr S.... möge 
alſo für die Zukunft lieber darauf vertrauen, daß öffentliche 
Behörden nicht ohne gründliche Prüfung Bekanntmachungen 
wie die Einer Wohlloͤblichen Armendirektion erlaſſen werden, 
als durch unbegruͤndete Entgegnungen Widerſtand hervorzus 
rufen, wo es gerade dem allgemeinen Beſten gilt, uͤber dem 
Beſtehenden zu wachen. 

\ 8 Ein Buͤrger. 


Theater. 

Es iſt eine mir oft vorgekommene Erfahrung, daß die Saͤn⸗ 
ger beim Vortrage ihrer Partieen in Spontini's unvergaͤng⸗ 
lichem Meiſterwerke „die Veſtalin“ eine gewiſſe Unſicherheit 
der Auffaſſung bekunden, und zwiſchen antiker Ruhe und 
⸗Wuͤrde und zwiſchen gewohnter Beweglichkeit und Routine 
hin⸗ und herſchwanken. Scheinbar haben Dichter und Com⸗ 
poniſt ſelbſt die Veranlaſſung dazu gegeben, indem ſie einmal 
den Hauptinhalt aller modernen Intrigue, die Liebe, auch zum 
Inhalte ihres Dramas, welches in das Roͤmiſche Alterthum 
zurückgeht, machten, und das anderemal, nach dem Beiſpiele 
der größten Dramatiker aller Zeiten, keinen Anſtand nahmen, 
um ihr Werk der Gegenwart zugaͤnglich zu machen, es mit einem 
modernen poetiſchen und muſikaliſchen Koſtäme auszuſtatten. 
Zwar begegnen wir fremden Gebräuchen und Rechten, hoͤren die 
ſtolzen Worte des weltbeherrſchenden Roms, allein der Kreis 
der Empfindungen iſt uns durchaus geläufig, die ganze Behand⸗ 
lung der Begebenheit iſt fo human, ſo chriſtlich, daß ihr wohl 
kein Antiquar das Zeugniß der Aechtheit geben wird. Die 
Muſik verſchmaͤht meiſtens alte Formen, und jubelt ſogar in 
ergoͤtzlicher Tanzweiſe unſers Zeitgeſchmacks. Dennoch verei⸗ 
nigen ſich alle dieſe ſcheinbaren Widerſpruͤche, die ich hier kaum 
angedeutet habe, durch das Element des Edlen, zu einem har⸗ 
moniſchen und erhabenen Ganzen. Daran muß ſich der Saͤn⸗ 
ger halten, und er wird nicht leicht ein reichhaltigeres Feld 
finden, feinen großen Sinn u. gebildeten Geſchmack zu bewaͤh⸗ 
ren, als dieſe Oper. Iſt er im Stande, dieſen Vorzug in 
ſeine Darſtellung uͤberzutragen, und ſo das eigentlichſte We⸗ 
ſen des Meiſters zu veranſchaulichen, dann wird er gewiß nie 
auf eine Stelle ſtoßen, welche ihm wegen ihres modernen 
Charakters Schwierigkeiten machte, oder der roͤmiſchen Hal⸗ 
tung entgegenwirkte. — Von dieſem Geſichtspunkte aus hat 
Hr. Wiedermann (Ginna) in den letzten Vorſtellungen 
der Veſtalin das Vollkommenſte geleiſtet. Zufriedenheit bezei⸗ 
gen kann ich noch nicht mit dem zu ſchnellen Tempo des er⸗ 
ſten Duetts (Allegro con brio) wie mit der zu heftigen 
Vortrags weiſe, wenn fie auch noch fo viel Effekt macht, Es 
iſt ignige Freundſchaft dabei im Spiele! Am meiſten gilt das 
ungewiſſe, oben naͤher bezeichnete Schwanken von Hrn. El ke 
(Licinius), deſſen Geſangsmittel ihn zu einem der berufenſten 
Darſteller dieſer Partie machen. Manche Stellen klangen 
bezaubernd ſchoͤn, allein dazwiſchen kamen wieder gewaltſam 
heraus geſchrieene Töne, und zwar am öfterften grade in der 


mittleren, d. h. feiner natürlichften Stimmlage. Auf eine 
mehr plaſtiſche Aktion, auf mehr antike Ruhe und Wuͤrde im gan⸗ 
zen Weſen, wie auf eine wohl ar zeinandergeſetzte Deklama⸗ 
tion iſt noch unendlicher Fleiß zu verwenden, ja ſelbſt das Tra⸗ 
gen und Werfen des Mantels nicht gleichgültig zu uͤberſehen. 
Daß er ſichs beim Erſcheinen im Tempel bequem macht und 
den Mantel von ſich wirft, iſt für die ſymboliſche Begebenheit 
dieſer Scene zu proſaiſch. Man wuͤrde ja ein ſolches Bench? 
ſelbſt dem berühmten Don Juan uͤbelnehmen! Mit muͤtterlichet 
Freundſchaft für Julia ſtattete Mad. Marra die Oberprieſterin 
aus. Ihre ſchoͤne und kernigen Mitteltoͤne waren, wie die ganze 
Darſtellung, von impofanter Wirkung. Dem. Han ff leiſtete in 
der Partie der Julia ſo Ungleiches, wie er bei ihren Mitteln zu 
erwarten war. Sie iſt ein für allemal für dergleichen Partien 
nicht geeinet und fie laſſe ſich nicht durch das Einzelne ihr, vorzuͤg · 
lich Gelingende, verleiten. Einen Fehler im Finale, (Priere, Takt 
6.) welchen fie in beiden Vorſtellungen machte, möge fie ver⸗ 
meiden ‚und den ganzen Takt aushalten. Es giebt jedes⸗ 
mal eine unangenehme Ruͤckung. Madame Marra waͤre in 
ihrer Arie bald ein aͤhnlicher Fehler paſſirt, ſie hielt aber noch 
zur rechten Zeit an. — Dergleichen Einzelnheiten muͤſſen manch⸗ 
mal bemerkt werden, damit ſie nicht um ſich greifen, und ſo 
hervorſtechend werden, wie bei der letzten Vorſtellung im zwei⸗ 
ten Finale, wo der erſte Sopran des Chores vier volle Takte 
zu ſpaͤt einſetzte. Heren Schumanns Oberprieſter wurde 
auch im Geſange mit recht viel Würde und Kraft ausgeführt, 
das Auseinanderdehnen der Melodieen war heute beinahe gar | 
nicht hörbar, — Das Orcheſter war namentlich bei der erſten 
Auffuͤhrung voll Feuer und Energie und accompagnirte die 
Recitative mit felten gehörter Präcifion. Die Chöre waren 
ſonſt gut einſtudirt, und ſangen manche ſchwierige Stellen 
ſehr gleichmaͤßig zuſammen. 

m ganzen waren die Vorſtellungen dieſer Oper ſo erfreu⸗ 
lich, wie wir ſie in Breslau lange nicht gehoͤrt haben, und 
auch die Arrangements waren gut. Aber dieſe uͤber alle Maa⸗ 
ßen miſerablen Koſtuͤme der roͤmiſchen Soldaten! — 


Der Redaktion find kurzlich mehrmals Artikel zur Wider⸗ 
legung oder Berichtigung anderer, ſchon aufgenommener zuge⸗ 
kommen, welche uns zu der Bitte an die Herren Einſender 
veranlaſſen, bei ſolchen Gelegenheiten huͤbſch die Sache im 
Auge zu behalten, doch die Perſonen freundlichſt unge: 
hudelt zu laſſen! Wenn ferner auch Scherz, ſelbſt etwas ſa⸗ 
tyriſcher, eine ſehr angenehme Beigabe zu Erörterungen bleibt, 
ſo iſt doch zu bedenken, daß eine „ausgebildete“ Dis⸗ 
kuſſion die kleinen Hörner des Satyrs mit Baumwolle 
umwickelt verlangt. Wir werden dies immer gegen beide et⸗ 
wa entſtehende Parteien beobachten, und indem wir wuͤnſchen, 
daß ſie ſich gern und oft in dieſen Blattern begegnen, doch je⸗ 
nen Grundſatz noͤthigenfalls durch Abaͤnder ungen feſthalten. 

Die Redaktion. 
Aufloͤſung der Charade in Nr. 192 unſerer Zeitung: 
Wallenſtein. 
Theater ⸗ Nachricht. 

Montag den 25. Auguſt: Zum zweitenmal: Mulier ta- 
ceat in ecclesia, oder: Die kluge Königin Hi⸗ 
ſtoriſches Drama in 3 Akten von Dr. E. Raupach. Hier 

auf: Der Kapellmeiſter von Venedig, oder: 

Der Schein truͤgt. Muſikaliſches Quodlibet in 2 Akten, 
Muſik von verſchiedenen Componiſten. 
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Dienſtag den 25ten: Zum drittenmal: Onkel Brand. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Louis Angely. Hierauf: Rat a⸗ 
plan, der kleine Tambour. Vaudeville in 1 Akt von 

Ferdinand Pillwitz. ; 

Mittwoch den 27ten: Zum drittenmale: Von Sieben die 

haͤßlichſte. Luſtſpiel in 4 Akten von Louis Angely. 


Verbindungs- Anzeige. 

Unſere am 19. Auguſt 1834 zu Oppeln ftattgefundene ehe⸗ 
liche Verbindung zeigen wir unſern Freunden und Bekannten 
ergebenſt an. 
Joſeph Ühdolph, Gymngaſienlehrer. 
Emilie Ühdolph, geborne Przybylla. 


Verbindungs- Anzeige. 
Als neu Vermaͤhlte empfehlen ſich entfernten Freunden 
und Bekannten: 
Chrzelitz, den 20. Auguſt 1834. 
Eduard Lukas, Actuarius. 
Adelhaide Lukas, geb. Leopold. 


Entbimdungs- Anzeige. 
Die glückliche Entbindung meiner Frau, gebor- 
nen Moriz-Eichborn, von einem muntern Kna- 
en, zeigt ergebenst an: 
Breslau, den 22. August 1834. 
Ferdinand Schiller. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die am 23ſten d. M. fruͤh um 104 Uhr erfolgte, obwohl 
ſchwere, doch gluͤckliche Entbindung meiner geliebten Frau, 
geborne Nieſar, von einem geſunden Knaben, beehre mich 
theilnehmenden Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen: 

Breslau, den 25. Auguſt 1834. 

der Kaufmann Crona. 


Entbindungs = Anzeige. 
Heut früh 3 — 4 Uhr wurde meine Frau von einem ges 
ſunden Knaben glücklich entbunden. 
Ich widme dieſe Anzeige allen meinen entfernten geliebten 
erwandten, verehrten Gönnern und Freunden. 
Paulwitz, den 20. Auguſt 1834. 
Der Oekonom Kunicke. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 20. Auguſt endete zu Glogau unſre innig verehrte 
Mutter und Schwiegermutter, die verw. Frau Charlotte Graff 
80 Fauſt, in ihrem 64ſten Jahre an einem Nervenſchlage 
dr Leben. Von der Theilnahme aller derer, welche die 
Verewigte kannten, uͤderzeugt, bitten wir um ſtilles Beileid. 

Die hinterlaſſenen Kinder und Schwiegerkinder. 


Todes ⸗ Anzeige. 
5 Mit tief betruͤbtem Herzen zeigen Verwandten und Freun⸗ 
a den geſtern Nacht um 113 Uhr erfolgten Tod unſerer herz⸗ 
— geliebten Frau, Tochter und Schweſter, in Folge eines 
ervenſchlages, ergebenſt an. k 
Breslau, den 24. Auguſt 1834. 
Carl Fiſcher, Ober-Poſt⸗Sekretair. 
Verwittw. Logan, als Mutter. 


Dorothea Logan, 
Henriette en) als Schweſtern. 


Rtlr. 


Bei Fr. Hentze, Buchhaͤndler in Breslau, Bluͤcher⸗ 

platz Nr. 4, iſt zu haben: f 
Die ſicherſten Mittel wider Magenkrampf und 
Magenſchwaͤche. f 

4. Auflage. 22 Bogen ſtark. 20 Sgr. 
Die ſicherſten Mittel wider Kopf- und Zahn: 
ſchmerzen der Menſchen. 
14 Bogen ſtark. 10 Sgr. 


Militairiſche Bücher 
in der Antiquar⸗Buchhandlung von S. Schletter, 
z Albrechtsſtraße Nr. 6. 

Bismark, Reuterbibliothek, 3 Bde. in Futteral, Ldpr. 
44 Rtlr. f. 2 Nele. Bismark, Schuͤtzen⸗Syſtem der Reuter, 
Ldpr. 14 Rtlr. f. 20 Sgr. Bismark, Taktik der Reuter, 
f. 25 Sgr. Bismark, der Feldherr nach Vorſchrift der Alten, 
f. 124 Sgr. Bismark, Felddienſt der Reuterei, f. 124 Sgr. 
Bismark, Ideen⸗Taktik der Reuterei, mit 24 Plaͤnen, 1829, 
Ldpr. 54 Rtlr. f. 24 Rtlr. Der Krieg der Verbündeten ge⸗ 
gen Frankreich in den Jahren 1813, 14, 15, von Rau und 
Cronenthal, 2 Bde., 4., 1827, Hbfebd., Ldpr. 10 Rtlr. f. 2 
Rtlr. Valentini, Lehre vom Kriege, 4 Bde., Hbfrbd., mit 
allen Plänen f. 5 Rtlr. Seydlitz, Tagebuch der Preußiſchen 
Armee unter York, 2 Bde., Höfrbd., ſtatt 4 Rtlr. f. 14 Rtlr. 
Decker, Artillerie für alle Waffen, 3 Bde., eleg. geb., f. 11 
Scharnhorſt, Handbuch fuͤr Offiziere, neu, von Hoper, 

verbeſſerte Aufl., 3 Bde., 8., Ldpr. 7 Rtlr. f. 24 Rtlr. 
Eine große Auswahl von mathematiſchen und militairi⸗ 

ſchen Buͤchern ſtehet zur Anſicht bereit. 


Subhaſtations-Patent. 

Das auf der Antonien⸗Straße Nr. 686 und 687 des Hy⸗ 
potheken⸗Buchs, neue Nr. 30 belegene Haus, dem geweſe⸗ 
nen Deſtillateur Carl Friedrich Warkus gehoͤrig, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 betraͤgt nach dem Materia⸗ 
lienwerthe 14258 Rthl. 24 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 Prozent aber 16148 Rthlr. 15 Sgr. und nach 
dem Durchſchnittswerthe 15203 Rthl. 19 Sgr. 9 Pf. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

am 1. Juli c., Vormittags um 11 Uhr, 

am 2. September e., Vormittags um 11 Uhr, 
und der letzte 

am 4. November e., Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Muzel im Partheien⸗Zimmer 
Nr. 1 des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. 

Zahlungs: und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklaͤren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzli⸗ 
chen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aus hange an der Gerichts- 
ftätte eingeſehen werden. 5 

Breslau, den 27. März 1834. f 

Das Königliche Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die Tochter des 
verſtorbenen Kretſchmer Chriſtian Klippel, Juliane Roſina 
verehlichte Oeconom Radecke, am 30. Map c. ihre Großjfaͤh⸗ 
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rigkeit erreicht und bei ihrer Quittungsleiſtung uͤber geführte 
Vormundſchaft, in termino den 11. Juni c. erklart hat: die 
in Thauer, — woſelbſt ihr Ehemann ein Bauergut beſitze — 
ſtattfindende, bisher ausgeſetzt gebliebene eheliche Guͤtergemein⸗ 
ſchaft, nicht eintreten laſſen zu wollen. 1 
Breslau, den 30. Juli 1834. 
Koͤnigliches Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Da das Bruͤckengeld an der ſogenannten Gröͤſchelbruͤcke 
über die alte Oder hinter der Roſenthaler Ziegelei, vom 1ften 
Januar 1835 an bis ultimo December 1837 anderweitig ver⸗ 
pachtet werden ſoll; ſo haben wir hierzu einen Licitations⸗ 
Termin auf den 23. September dieſes Jahres anberaumt. 

Pachtluſtige werden daher hierdurch eingeladen: ſich an 
obgedachtem Tage auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale früh 
um 11 Uhr einzufinden, um ihr Gebot daſelbſt abzugeben. 

Die Pachtbedingungen koͤnnen vom 20ſten dieſes Monats 
an, bei dem Rathhaus⸗Inſpector Klug, eingeſehen werden. 

Breslau, den 19. Auguſt 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
, verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt = Räthe. 


Edietat: Citation. 

Auf den Antrag der Hebamme Maria, verehel. Rud⸗ 
ner, geb. Jaroſch zu Blottnitz, wird deren Ehemann, der 
Glaſer Johann Rudner aus Leſchnitz, welcher im Jahre 
1824 aus dem Gefaͤngniſſe zu Groß⸗Strehlitz entwichen iſt, 
und ſeit jener Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte keine 
Nachricht gegeben hat, hierdurch aufgefordert, ſich binnen 3 
Monaten entweder perfönlich oder ſchriftlich zu melden, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in dem peremtoriſchen Termine, den 29. Septbr. 
d. J. Vormittag um 10 Uhr, in hieſiger Amtsſtelle in der 
Fuͤrſt⸗Biſchöͤfl. Reſidenz auf dem Dome, vor dem hierzu ers 
nannten Deputirten, Herrn Konſiſtorial-Rath Koch, zu er⸗ 
ſcheinen, ſich auf die von ſeiner genannten Ehefrau gegen ihn 
angebrachte, auf boͤsliche Verlaſſung gegruͤndete Eheſchei— 
dungsklage gehörig zu erklaͤren, ſolche event. vollſtaͤndig zu 
beantworten, und demnaͤchſt die Inſtruction der Sache, beim 
Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß er der in der Klage vor⸗ 
getragenen Thatſachen in contuinaeiam für geftändig geach⸗ 
tet, dem zu Folge auf Eheſeparation nach katholiſchen Reli⸗ 
gions⸗Grundſaͤtzen erkannt, und er für den allein ſchuldigen 
Theil erklaͤrt werden wird. 

Breslau, den 28. April 1834. 
Bisthums-Konſiſtorium erſter Inſtanz. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Nacht vom Sten zum Iten dieſes Monats, ohn⸗ 
gefaͤhr 2 Uhr nach Mitternacht, find auf dem Kirchhofe zu 
Mislowitz, Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Bezirk Neu⸗Berun: 

70 Pfund diverſe Schnittwaaren, 
474 Pfund Zucker und £ 
13 Pfund Kaffee 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. 
Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und 


diefe, fo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, ſo 


werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, 
innerhalb 4 Wochen, vom 12. September c. gerechnet, und 
ſpaͤteſtens am 2. Oktober d. J. ſich in dem Königlichen Haupt⸗ 
Zoll⸗Amte zu Neu⸗Berun zu melden, ihre Eigenthums⸗An⸗ 


fprüche an die in Beſchlag genommenen Objekte darzuthun, 
und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten, im 
Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confistation 
der in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit de⸗ 
ren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau, den 22. Auguſt 1834. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer = Direktor. 
v. Bigeleben. 


Aufforderung. 

Die Intereſſenten der Koͤnigl. General ⸗Wittwen Kaffe 
werden erinnert und aufgefordert, ihre pro termino den 1ften 
October 1834 zu zahlenden Beitraͤge unfehlbar bis incl. 10ten 
September e. mittelſt Einlieferungs-Zettel bei der Koͤnigl. 
Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe abzuführen. Eben ſo muͤſſen die Do⸗ 
kumente und Gelder zu neuen Aufnahmen im Laufe des Mo⸗ 
nats September c., hingegen die Wittwen⸗Penſions⸗Quit⸗ 
tungen in der bekannten Form vom Zten bis incl. Sten, Octo⸗ 
ber e. bei genannter Kaffe puͤnktlich abgegeben werden, indem 
auf die ſpaͤterhin eingehenden Quittungen hier ſodann nicht 
weiter Ruͤckſicht genommen werden kann. 

Breslau, den 20. Auguſt 1834. N 

Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


— 


Procla ma. 


Nachdem zur Fortſetzung der Subhaſtation des im Fuͤr⸗ 
ſtenthume Oels und deſſen Oels⸗Bernſtädtſchen Kreiſe belege⸗ 
nen freien Allodial⸗Ritterguts Ober⸗ und Nieder⸗Stampen, 
nebſt Zubehör, auf welches in dem am 24. Juli e. a. ange⸗ 


ſtandenen peremtoriſchen Licitations⸗Termine das hoͤchſte Gebot 


von 36000 Rthlr. abgegeben worden iſt, mit Bewilligung 
des Meiſtbietend⸗Verbliebenen, welcher auf fuͤr dieſes von ihm 
abgegebene Gebot bis dahin verhaftet bleiben will, ein neuer 
und peremtoriſcher Licitations-Termin vor dem Deputirten des 
Fürſtenthums⸗ Gerichts, Herrn Juſtizrath Wiedeburg, auf 
den 30. Oktober 1834, Vormittags um 10 Uhr, ange⸗ 
ſetzt worden iſt, ſo werden Alle, welche gedachtes, unterm 18. 
Juni 1833 landſchaftlich auf 39069 Rthlr. abgeſchaͤtztes, Gut 
zu beſitzen fähig und annehmlich zu bezahlen vermoͤgend find, 
aufgefordert, in dieſem Termine an hieſiger ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtaͤtte ſich zu melden, und ihre Gebote-abzugeben, indem 
auf die nach Verlauf des Termins etwa einkommenden Gebote 
nur mit Zuſtimmung ſaͤmmtlicher Intereſſenten, den Meiſt⸗ 
bietend⸗Verbliebenen mit eingeſchloſſen, Ruͤckſicht genommen 
und der Zuſchlag an den im Termine Meiſt- und Beſtbietend⸗ 
Verbleibenden erfolgen, auch nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, wie 
auch det leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente 
bedarf, verfügt werden wird. 

Die Taxe nebſt dem neueſten Hypothekenſchein koͤnnen in 
der Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Regiſtratur näher nachgeſehen 
werden, und iſt erſtere auch dem an der Gerichtsſtaͤtte ausge⸗ 
haͤngten Subhaſtations⸗Patent beigefügt, die Kaufsbedingun⸗ 
gen werden aber im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden. 

Oels, den 15. Auguſt 1834. 

Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 


Zweite Beilage zu m 197 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 28. Auguſt 1884. . 


Auction, 

Am 27. d. M. Vorm. von 9 Uhr ſollen im Auctions⸗Ge⸗ 
laß Nr. 15 Maͤntlerſtraße circa 50 hölzerne Kiſten von ver⸗ 
ſobrdener Größe oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 

erden. 

Breslau, den 23. Auguſt 1834. 

i Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. i 

Am 1. September d. J., Vormittags von 9 Uhr an, 
ſollen im Auctionsgelaß, Nr. 15 Maͤntlergaſſe, 42 Saͤrge von 
verſchiedener Größe, zum Nachlaſſe des Tiſchler Eicke gehoͤ⸗ 
rig, öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 24. Auguſt 1834. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
—U— — Göů¹ ü 
Auktions⸗Anzeige. 

Zum Nachlaß des in Dltafchin verſtorbenen Pfarrers 

urſt gehört einiges Silbergeräthe, Uhren, geiſtliche Klei⸗ 
dung, Kaſeln und Dalmatiquen, gegen 140 Stuͤck Oelgemälde 
und eine aus 929 Nummern theologiſcher philoſophiſcher und 
anderer Werke beſtehende Bibliothek. 

Dieſe Gegenſtaͤnde werden den 9. September d. J. Vor⸗ 
mittags von 9 und Nachmittags von 2 Uhr an und die folgen⸗ 
den Tage, in der Fuͤrſtbiſchoͤfl. Reſidenz auf dem Dome hier⸗ 
ſelbſt gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 
Kaufliebhaber werden daher ergebenſt eingeladen. 

Breslau, den 22. Auguſt 1834. 

Seiffert, 
Bisthums⸗Capitular⸗Vicariat⸗Amts⸗ 
Secretair im Auftrage. 

—— d —— — ;B-— men] 
Bekanntmachung eines Hausverkaufs 
zu Zobten a. Berg. 

Den 22. September a. e soll das hier auf der 
Strehlener Strasse sub Nr. 156 des Hypotheken- 
uchs belegene Kretschamhaus, mit dem dazu ge- 
hörigen Töpfer- Ofen ,. nebst Garten, an den Meist- 
und Bestbietenden mit Vorbehalt der Genehmigung 
der Hohen Ober- Aufsichts- Behörde Vormittags 

ur in der Pfarr- Wohnung verkauft werden. 
axe und Bedingungen sind bei den Unterzeich- 
neten zu jeder schicklichen Zeit vorber einzuse- 
en, und, werden auch im Licitations - Termin 
selbst bekannt gemacht werden. Kauflustige wer- 
den hierzu eingeladen. 
Dis Nen a. Berg, den 24. Juli 1834. 
Vie Curatores der Glaser Schroerschen Schul- 
Brei und Mess- Fundation. 
Krömel, Pfarrer, R. Wunderlich, Rathmann, 
nr at a ee RT 


Schlo 


erw billi ' ; 
der Wurf erkzeug iſt zu billigem Preiſe zu verkaufen; in 


t, Kirchſtraße Nr. 20. 


Guts ⸗ Verkauf. 8 
Wegen Krankheit des Gutsherrn fol, nach 11jährigem 
Beſitz, das Dom. Nieder-Mittlau, eine und eine Viertel⸗ 
Meile von Bunzlau und eine halbe Meile vom Graͤditzberge, 
verkauft werden. Es hat ungefähr 331 Morgen gutes Acker⸗ 
land, 23 Morgen ſehr gute Wieſen und 332 Morgen Wald. 
Die Wieſen liegen beim Hofe und werden durch den kleinen 
Bober und 2 Teiche bewaͤſſert. Darauf Reflektirende haben 

ſich in portofreien Briefen an das Dominium zu wenden. 
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3 SEHE 

5 Eiferne Altar Leuchter 
und Krucifixe mit Poſtament find in allen Größen aͤußerſt 

8 wohlfeil zu haben bei: 
Hübner u. Sohn, eine Stiege hoch, ® 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. ; 
BBIEIGEEZHBHSEPLTIITGBESHDE 
Raucht a backe. 


Mit der geſtern aus Ungarn erhaltenen Lten Parthie 


extra feinen, lang geſchnittenen 
Garten- Lettinger | 
ift auch zugleich der mehrſeitig verlangte 
deckig geſchnittene Garten⸗Lettinger 

angekommen. Beide Sorten fallen ausgezeichnet ſchoͤn aus. 
Die Preiſe kann ich trotz des bei Letting faſt ganz fehlgeſchla⸗ 
genen Tabakbaues und der dieſerhalb eingetretenen Steigerung 
an Ort und Stelle noch beim alten laſſen. 3 

Breslau, den 21. Auguſt 1834. 


bigaben renne 
in Breslau Schmiedebrücke Ne5ʃ 


Anzeige. 

Auch die hierorts beſtehende Oel-Niederlage von Ferdinand 
Braune verkauft, das in eigner Fabrik in Nimkau verfer⸗ 
tigte, als rein und unverfaͤlſcht, bereits hinlaͤnglich belannte, 
raff. Ruͤböl, ſowohl in großen Partien, als in der Einzelung 
zu herabgeſetzten Preiſen, in dem ſeit Jahren innehabenden 
Local am Ecke der Schuhbruͤcke und Ohlauer Straße Nr. 83, 
dem blauen Hirſche gegenüber, a 


Ein Hauslehrer welcher früher auf dem Lande cönditionirt 
hat und gut empfohlen wird, ſucht eine Anſtellung in aͤhnli⸗ 
cher Qualität, wo er jederzeit eintreten kann. Derſelbe ſieht 
nicht auf hohen Gehalt, ſondern nur auf freundliche Begeg⸗ 
nung. Deßfalſige Addreſſen werden erbeten durch den Herrn 
Kaufmann Hirt zu Warmbrunn in den 2 Faſanen. 
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Der Beſitzer des Hauſes Nr. 7. am Ritterplatz hieſelbſt 
beabſichtigt ſolches zu verkaufen. Es enthaͤlt 28 Zimmer, 9 
uͤchen, Wagenremiſe und Pferdeſtall, und iſt in baulichem 


Zuſtande. Zum Abſchluß des Kaufgeſchaͤftes iſt Unterzeichneter- 
bevollmächtigt, und bittet die etwanigen Kaufluſtigen, ſich an 
ihn wenden zu wollen. 


Breslau, den 20. Auguſt 1834. 
Krull, Juſtiz⸗Commiſſarius. 
Schuhbruͤcke Nr. 6. 


FHolz⸗ Verkauf. A 
Mittwoch den 27. Auguſt ſollen an der Bruͤcke über die 
alte Oder auf der Hundsfelder Chauſſée, mehrere Haufen al⸗ 
tes Bauholz und Spaͤhne an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Rakraß 


von reinen und neuen Roßhaaren, nebſt den dazu gehoͤ⸗ 
renden Kopf⸗ oder Keil⸗Kiſſen, werden ſehr wohlfeil ver⸗ 


kauft bei: i 


a Hübner u. Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


SSS ESS 
Schnupftaback. 


Die dritte Sendung des A 
aͤchten Galizier und 
Schwarzgebeitzten 


aus der K. K. Hauptfabrik zu Hainburg, iſt geſtern bei mir 
eingetroffen. Dies den darauf Harrenden zu gefülliger Kennt⸗ 
nißnahme. 
Breslau, den 21. Auguſt 1834. A 
Die Tabak-Fahrik von Gustav Krug 


in Breslau, Schmiedebrücke No. 59. 


@B3953E3ES3:SESESOEIESIEIHHBT 

® Anzeige für Jagdfreunde. 

8 In diesen Tagen ee ich die zweite 
Sendung von des Königs Majestät von Preus- 
sen allergnädigst patentirten 

Zündnadel-Doppelgewehre 
ohne Sehloss und Ladestock und in einer Mi- 
nute sieben bis acht mal zu laden und abzu- 
feuern. 


Diese nene Erfindung von Gewehren kann 


ich als sehr praktisch und in jeder Beziehun 
sorgfältig gearbeitet empfehlen, und 8 
selbe zu möglichst billigen Preisen. 
Frankenstein, den 18. August 1854. 
A. E. Lons 


k y. 4 
Reitpferd⸗Verkauf. Eine kaſtanienbraune, 7 Jahr 


alte, gut gerittene, fehlerfreie polniſche Stute, ſteht für 
25 Dukaten zum Verkauf: Weidenſtraße Nr. 30. 


20 
un; 


* Ausgezeichnet ſchoͤnen Saat⸗Rapps 
fo wie friſche Rappskuchen für Kühe und Schaafe, ferner 
große Faͤſſer und Del: Abgang zu Wagenſchmiere und ordin. 
Anſtreichen, verkauft f 

ulrich's Delmühle bei der Nikolai: Wache. 


Die ſo ſehr beliebten und erwarteten | 


Luͤtticher Doppelflinten 


ſind angekommen in der 
Galanterie⸗Waaren- Handlung 


J. Stern jun. 


Ring Nr. 50 dicht an dem Gewölbe des Kaufmann 
Herrn S. Prager qun. 


W Brunnen⸗Offerte. — 
Mittwoch den 27 ſten Auguſt 1834 trifft die erwartete 
Zufuhre : 

Kiſſinger Ragozi- Brunnen 
bier ein, und koͤnnen an dieſem Tage die bereits beſtellten 
Quantitaͤten dieſer Brunnen-Sorte in Empfang genommen 
werden, und empfiehlt nun wieder den ſo lang gefehlten 
Kiſſinger Ragozi, wie alle andern Brunnen⸗Gattungen neue 
ſter Schoͤpfung, zur geneigten Abnahme. 

Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


Anzeige. 


Eine bedeutende Parthie engliſch bunter Cam⸗ 
bris zu den auffallend billigſten Preiſen a 3 und 
4 Sgr., fo wie Leipziger Schlafſchuhe in al 
len Größen zu dem bekannten billigen Preis & 
10 Sgr., eben ſo auch Warſchauer Morgenſtie⸗ 
feln a 13. Rthl, empfiehlt die Mode- und Schnitt“, 
Waaren⸗Handlung des 

Heimann Labandter, 
Riemerzeile Nr. 13 bei dem Goldarbeiter 
Herrn Somme am Durchgange. 


— — 


Neuen holland. er und neuen Schweizer 
fe 


erhielt und offerirt : 
E. Fr. Prätorius, 2 

Albrechtsſtraße Nr. 39 im Schlutiusſchen Haufe 
— 
Bei dem Dominium Polgſen, Wohlauer Kreiſes, ſoll die 
Brau- und Brennerei von Termino Weihnachten d. J. ab, 
auf 4} hintereinanderfolgende Jahre an den Meiſt- und Beſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 
20. September d. J. bei Gefertigtem feſtgeſetzt, wozu Pacht 
luſtige und Cautionsfaͤhige einladet: / 
Polgſen, den 21. Auguſt 1834, 


H. ir Hocke 


m 3115 2 | 


War nigung 
vor dem Ankauf eines, Sonnabend den 16ten d. M. weg⸗ 
gekommenen Hühnerhundes, welcher auf den Namen Caro 
et, graugeſprenkelter Grundfarbe iſt, auf der linken Seite 
B auf der rechten einen braunen Fleck, eben ſolchen Kopf, 
ehaͤnge und Hintertheil hat. Er war mit einem Halsbande, 
worauf mein Name ſteht, verſehen. 
Dem Wiederbringer dieſes Hundes wird ein Dougeur von 
vier Thalern zugeſichert. 
Breslau, den 21. Auguſt 1834. ; 
Kießling, am Rathhaus Nr. 15. 
—— 
Ein noch gutes Clavier mit Zügen, iſt um einen recht 
billigen Preis zu verkaufen. Oderſtraße Nr. 26. 
— — 


Meubels⸗ Anzeige. 

Das neue Meubel⸗Magazin, aͤußere Nikolaiſtraße Nr. 25, 
empfiehlt ſich mit einer Auswahl von Sopha's und Stuͤhlen 
n Birken und Mahagony, fo wie Schraͤnke, Schreibtiſche, 

omoden, Spiegel und was zu dieſem Fache gehoͤrt, zu billi⸗ 
gen Preiſen und reeller Bedienung. 
Schuͤtz, Tiſchler⸗Meiſter. 
— — — — — 8 


Aufforderung. 3 
Die von den Herren W. Zitelmann und Comp. in Stet⸗ 
tin durch uns verladene und hierher an Ordre geſtellte 39 Wis⸗ 
pel 8 Scheffel Hafer, mit welchen wir heute hier eingetroffen 
find, bitten wir ſobald als moglich abzunehmen, indem wir 

den betreffenden Herrn Committenten nicht erfragen koͤnnen. 

Breslau, den 23. Auguſt 1834. 
Die Schiffer Gottlieb und Carl Schulze 
von Croſſen. 
(ſtehen am Luͤbbertſchen Speicher vor dem Nicolai⸗Thore.) 
—. K ̃ ͤclu8 ĩ ͤ . ⁵— àQ w ̃6¾— ] TREE EEE 
f Für Gartenfreunde. 

Den geehrten Gartenfreunden empfiehlt ſich ergebenſt mit 
420 Sorten ſchoͤnen Primeln 10 Rthlr., im Rummel das 
Hundert 25 Sgr. 3150 Stück Aurikeln 8 Rthlr.; 110 Sor⸗ 
ten Nelken 8 Rthlr., im Rummel aus allen Klaſſen das Hun⸗ 
dert 2 bis 5 Rthlr.; gemeine volle Nelken das Hundert 25 Sgr.; 

Sorten einfachen Tulpen 2 Rtlr.; 30 Sorten gefüllten 

ulpen 2 Rtlr.; 50 Sorten Sommerlevkoy 1 Riür.; 36 S. 
en Aſtern 24 Sgr.; 62 S. dick gefüllte Malven 2 Rthlr., 
ne in Saamen 1 Rthir.; 12 Sort. gefüllten Zwergritter⸗ 
mn Sgr.; 7 Sort. gef. Rieſenritterſporn 4 Sgr.; 13 

ert. Skabiofen 6 Sgr.; 12 Sort. gef. Mohn 6 Sgr.; 
0 Sort. Sommerblumen 1 Rthlr.; 100 Stück 3 bis 10 
3 hohe veredelte Lepfel- und Birnſtaͤmme 6 Rtlr., dieſe 
uveredelt in Pflanzen 8 Sgr.; 100 Süͤßkirſchwildlinge 1 Rtl.z 
Pi gut bewurzelte engl. Stachelbeerableger in beften und ſe⸗ 

"ten Hauptſorten 3 Rtle., dieſe im Rummel 1 Rthlr.; 
orten 1 kuͤnſtlich befruchteten Nelkenſaamen in 20 ſeparirten 
und 10 SN. 100 Korn natürlichen Ir und Lr Klaſſe 20 
Korn Pri r.? 1000 Korn beften Aurikelſaamen 10 Sgr.; 1000 

melſaamen 5 Sgr. Bei Beſtellungen von 10 Rtlr. 

für —— berechnet. Bis Breslau werden 

f erlangen durch billige Frachtgelegenheit bes 
ſorgt. Briefe und Geld —— ſich — 5 

Gruner, Lehrer in Mednitz bei Sagan. 


a Aufforderung. f 
Die von den Herren W. Zitelmann und Comp. in 
Stettin durch mich verladene und hierher an Ordre geſtellte 
30 Winspel Hafer, mit welchen ich heute hier, eingetroffen 
bin, bitte ich ſobald als moͤglich abzunehmen, indem ich den 
betreffenden Herrn Commitienten nicht erfragen kann. 
Breslau, den 23. Auguſt 1834. 
Der Schiffer J. F. Vogt aus Steinau, 
(ſtehet am Luͤbbertſchen Speicher, v. d. Nikolai Thor.) 


Ein 5jähriger Stamm⸗Ochſe, Schweitzer Abkunft, noch 
ſehr ſprungreich; ſteht auf dem Freigut Pavelwitz bei Hunds⸗ 
feld zum Verkauf. 


F Muſikaliſche Nachmittags-Unterhaltung. ZI 
Das Horniſten-Corps des Zten Bataillons vom I Iten 
Hochloblichen Infanterie-Regiment beehrt mich heute, Montag 
den 25. Auguſt, mit feinen Kunftausübungen ; ich lade dazu 
einen hohen Adel und ein hochzuverehrendes Publikum ganz 
ergebenſt ein. 
Anfang 4 Uhr. 
\ Der Coffetier des Weißſchen Gartens, 
Schweidnitzer Thor. 


Concert⸗ Anzeige. N 
Ein hochzuverehrendes Publikum lade ich auf heute, 
den 25. Auguſt zu einem Concert, worin die neueſten Wiener 
Taͤnze, fo wie die beliebteſten Sachen aus den neueſten Opern 


unter Leitung der Gebruͤder Jacobi vorgetragen werden, 


und Beleuchtung des Gartens, ergebenſt ein. 
Kappeller, Coffetier 
Lehmdamm Nr. 17. 
—— ——— — —— — 
E Zum Federvieh ⸗Ausſchieben 
heute, den 25. d. M. ladet hiermit hoͤflichſt ein: 
Casperke, Mathias⸗Straße Nr. 81. 


Bei guͤnſtiger Witterung findet Montag den 25ſten d. M. 
ein Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben ſtatt, wozu ergebenſt ein» 
ladet: ; - 

Eckardt, Coffetier, Roſengaſſe Nr. 2. 
—— —— H— — — — — 
Verpachtung. 

Eine Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft in der Naͤhe, mit Kr 
gelbahn, Tanzſaal, Garten und Stallungen, iſt an einen cau⸗ 
tionsfaͤhigen Pächter zu Michaelis e. zu verpachten. Wo! 
ſagt der Haus beſitzer, Groſchen⸗Gaſſe Nr. 14. N 


Zu vermiethen und zu Michaeli d. J. zu beziehen, Bluͤcher⸗ 
Platz Nr. 18. die ſehr vortheilhaft gelegene Handlungs⸗Gele⸗ 
genheit mit einem offenen Verkaufs⸗Gewoͤlbe, ein großer Kel⸗ 
ler vorn heraus, fo wie die Wohnungen in der 1. 2. und 4. 
Etage. / 

Das Nähere zu erfahren bei dem Haͤuſer-Adminiſtrator 
Hertel, Reuſche Straße Nr. 37. 


Auf der Junkernſtraße Nr. 33. iſt der dritte Stock, von 
fünf heizbaren Zimmern nebſt Zubehör, zu vermiethen und 
Michaeli zu beziehen. 1 


= 


Auf dem Hinter⸗Dom, Hirſchgaſſe Nr. 8, iſt eine Feuer⸗ 
werkſtatt zu Michaeli zu vermiethen. Das Naͤhere Univer⸗ 
ſitaͤtsplatz Nr. 22 beim Silberarbeiter Raudner. 


Ein Pferdeſtall nebſt Wagenplatz und Zubehoͤr, iſt Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗Straße Nr. 37, bald zu vermiethen. Das Nähere 
daſelbſt beim Wirth. 


Ang ekommene Fremde. 


Den 23. Auguſt. Weiße Adler: Hr. Kammerherr Graf 


v. Sprinzenſtein a. Kochanieg. — Hr. Juſtizrath v. Prittwitz a. 
Trachenberg. — Hr. Gutsbeſ. v. Leſſel a. Naucke. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Gutsbeſ. v. Chmielecki a. d. Großherzogthum Poſen. — 
Hr. Kaufm. Pleſſner a, Neiſſe. — Hr. Kaufm. Beer a. Würz⸗ 
burg. — Blaue Hir ſch: Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Bartſch a. 
Schonjohnsdorf. — Hr. Baron v. Stoſch a. Ohlau. — Gold. 
Gans: Hr. Gutsbeſ. v. Radolinski a. Zelaskow. — Goldne 
Krone: Hr. Aktuarius Korn a. Nimptſch. — Zwei goldne 
Löwen: Fr. Majorin v. Foris a. Winzig. — Hr. Kaufm. 
Juliusburg a. Klodnitz. — Deutſche Haus: Hr. Ballet⸗Direk⸗ 
tor Caſſel a. Cdln. — Hr. Student d. Medizin Neher a. Schaf: 
haufen. — Hr. Kaufm. Güttler a. Gottesberg. — Hr. Profeſſor 
Frürell a. Upfala. — Gold. Zepter: Hr. Referend. Horzetzky 
d. Glogau. — Hr. Major Graf v. v. Burghaus aus Muͤhlat⸗ 
ſchüͤtz. — Hr. Gutsbeſ. v. Zakrzewski a. Oſiek. — Hr. Gutsbeſ. 
v. Jaraczewski aus Lipno. — Hr. Gutsbeſ. von Sulerzvcki aus 
Chomionka. — Gr. Stube Hr. Dr. med. Popel a. Prag. — 
Hr. Schloß⸗Kaplan. Schwarzer a. Adersbach. — Hr. Gutsbeſ. v. 
Bieſiekierski a. Krowice. — Hr. Kantor Fiſcher a. Brieg. — Hr. 
Rendant Krüger und Hr. Regiſtrator Fiſcher a. Trachenberg. — 
8 Hr. Kaufm. Neumark a. Zduny, — Hr. Kaufm. 
asker a. Kempen. — 

Privat⸗Logis: Hummerey: Nr. 1: Hr. Apothek. Gras 
bowski a. Oppeln. — 


Den 24. Auguſt. Gold. Schwerdt: Hr. Graf v. Puͤckler 

a. Borislawitz. — Hr. Gutsbeſ. Thomann a. Villa Buſſy. — 
Hr. Kaufm. Mentzel a. Liegnig. — Hr. Kaufm, Girard aus St. 
Remy. — Hr. Kaufm. Herbſt a. Warſchau. — Hr. Hofmeifter 
Clove a. Straßburg. — Drei Berge: Fr. Graͤfin v. Dambska, 
Fr. Gräfin v. Suminska und Fr. v. Lewinska a. Dobiestawice 
im Großherzogthum Poſen. — Blaue Hirſch: Hr. Dr. Pio⸗ 
trowski a. Vorschau. — Rautenkranz: Hr. Baron v. Stoſch 
a. Kammerswaldau. — Hr. Gutsbeſ. Werner aus Oppeln. — 
Weiße Adler: Fr. Kaufm. Jahn a. Poſen. — Hr. Kaufmann 
Weiner a. Glogau. — Hr. Oberforſter Schotte a. Kuhbruͤcke. — 
Hr. Gutsbeſ. Kattner und Hr. Gutsbeſ. Müller a. Neudorf. — 
Gold. Baum: Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Zembſch aus 
Krotoſchin. — Hr. Landes⸗Aelteſter Baron v. Humbracht aus 
Rengersdorf. — Herr Gutsbeſ. von Mieledi aus Zadoryv. — 
Hr. Kaufm. Scheibe aus Bojanowo. — Hr. Konvikts⸗Regens 
Langer a. Glatz. — Deutſche Haus: Hr. Tonkuͤnſtl. Freyer a. 
Warſchau. — Hr. Kaufm. Modes a, Stettin. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Lieutenant Bahr a. Brieg. — Gold. Zepter: 
r. Apothek. Langowski und Hr. Muſik⸗Direktor Witkowski aus 
aliſch. — Hr. Lieutenant Neumann a. Langendorf. — Goldne 
Gans: Hr. Gutsbeſ. Dehmel a. Schönfeld, — Hr. Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſ. Stade a. Frankenſtein. — Hr. Fabrikant Haacke a. Berlin, — 


— 
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Privat⸗Logis: Am Ringe Nr. 8: Hr. Staatsrath Falz 
a. Warſchau. — Bürgerwerder-Kaferne Nr. 3: Hr. 
ron v. Berswordt a. Glatz. — Hintermarkt Nr. 1: Fr. Ober 
Land. ⸗Ger.⸗Kanzelei⸗Inſpektor Weikert a. Glogau. — Hr. Par 
tik. Reichard aus Poſen. — Baſteigaſſe Nr. 6: Hr. Kantor 
John und Hr. Letzrer Mayer d. Leobſchüg. — Schmiedebrücke 
Nr. 19: Hr. Landſchafts⸗Sekretair Häufig a. e ar 
Schuhbrücke Nr. 49: Hr. Paſtor Rödiger a, Kriegitädt. — |, 


WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 25. August 1854, 


— mar zur Dane a Te nn nn ðV?tnßñ — 


Wechsel- Course. | Briefe. | Geld. 
5: ee 
A:nsterdam in Cour. 2 Mon. — 141} 
Hamburg in Banco „ . . a Vista 133 SE 
Dias ge ee ea AW, — — 
r le 2 Mon. 1524 — 
London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon, 6. 271 — 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. U; PP 
Leipzig in Weehs. Zahl. à Vista Br 105 
DU ooo W. Zahl. = 3 
Augsburg 3 2 Mon. 1024 
Wien in 20 Rt. a Vista — ne 
Diiioo .. 2 Mon, — 104% 
Bee ne à Vista — 9014 
F 2 Mon. 2 9) 
Geld- Course. 
Holland. Rund- Duc aten 967 Zu 
Kaiserl,. Dueaten We 96 en 
Friedrichsd’or 62% lee 1135 — 
Polo, Cou rank 1014 Ber 
Wiener Einl,-Scheine . . 2»... 421 . 
Effecten-Course. zn 
Staats-Schuld-Scheine „. . . » A 99 2 
Seehandl, Präm, Scheine à 50 R. — 971 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 — 1011 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4 913 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe , A 1024 Br 
Schles, Pfandbr, von 4000 Rilr, . 44 1067 2 
Ditto dito — 300 — 21107 — 
Ditto dito — 100 — 1128 — — 
Discontoboͤovo t * | — 4} — 
24 Aug! Barom. 1 Außeres feucht Windſtärke] Gewölt 
6 U. V. 27/ 9% 56 421, 2 11, 2 100 2 B. beiter. 
2 u. N. 27° 8%, 601423, 01420, 2 +14, 8 O., 12% | Wörth 
— — nn 
Nachtkuͤhle + 11, 5 Thermometer ) Oder + 17,0 


Getreide 


S 


Breslau, den 23. Auguſt 1834. 


Waizen: - — 2 . 6 a 1 5 5 7 2 De n 2 4 Sgr. — * 
oggen: r. gr. 8 1 Rtlr. gr. . tk. 2 Sgr. — 
Gerſte: Höchſter — Nele. 24 Sgr. 6 Pf. aer, RS Sgr. 3 Pf. Meder Rtlr. 22 ei — gf 
Hafer: — Ktlr. 22 Sgr. — Pf. — Kir, 21 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 6H, 


Redacteur: E. v. Vaerſt. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer, 


